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Schlacht bei Glencoe. 

So ift denn der feit mehreren Tagen ſchon 
erwartete erſte große Schlag gefallen. Bei 
Slencoe hat eine regelrechte Schlacht ftattgejunden, 
wenn auch nach den Zahlen in europäiſchen 
Kriegen gemeſſen immer nur in kleinerem Um- 
fange, und wenn nicht alle Nachrichten trügen, 
baben. die Boeren eine empfindliche Niederlage 
erlitten und die Engländer einen Sieg davon⸗ 
geiragen, der um ſo bedeutſamer ift, als er angeſichts 
der numeriſchen Ueberlegenheit der angreifenden 
Boeren und der nahezu vollſtändigen Umzingelung 
der brinſchen Poſitionen kaum erwartet werden 
konnte, Die officiellen Meldungen über den 
Kampf lauten; 

Capſtadt, 20. Okt. Reuters Bureau meldet: 
Eine ftarke Slreitmacht der Boeren griff das 
britiſche Lager von Glencoe an. Kanonen, 
auf einem die Stadt beherrſchenden Hügel poſtirt. 
eröffneten das Feuer auf das Lager. Jetzt int 
die Schlacht auf der ganzen Linie im Gange. 

Auch auf Dundee hal die Boerenartillerie das 
Feuer eröffnet. 

London, 20. Okt. Eine amtliche Depeſche aus 
cabyſmith vom 20. Oktober früh 10 Uhr 45 Min. 


beſagt: Nach Meldungen aus Glencoe griffen 
zwei Infanterieregimenter den Hügel an, 


auf 
dem die Artillerie der Boeren poftiet it. Gedecht 
vom Zeuer der engliſchen Artillerie find fie auf 
300 Meter Anhöhe herangekommen, Aufklärungs- 
patroullen berichten, daß 9000 Boeren auf 
Hattingſprult vorrüdten. Eine engliſche Batterie 
iſt ihnen entgegengeſchickt. 

London, 20. Oki. Die Abendblätter veröffent- 
lichen ein Telegramm aus dem Lager von 
Glencoe von heute Vormittage 8 Uhr 25 Min., 
wonach die Siellung der Boeren genommen 
worden ift. der Kampf war erbittert. Fünf 
Kanonen der Boeren wurden erbeutet. 

Das Kriegsminiſterium erhielt eine Depeſche, 
wonach der Commandirende der britiſchen 
Truppen in Glencoe General Symons im Kampfe. 
mit den Boeren verwundet wurde. * 

London, 20. Okt. Im Unierbaufe veritas 
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undham, eine amtliche Pepeſche, wonach das 
jede heute bei Tagesanbruch 
Boeren angegriffen wurde, 
inem Hügel poſtirten und 
Die Engländer nah 


2 


* 


r 


re 


find fchmer, General Gumons 
wurde ernſtlich verwundet. 

Zur Ergänzung obiger depeſchen bringt ferner 
der Draht — was für dle Sache der Boeren trübe 
genug klingt — noch Folgendes; 

London, 21, Oktober, der „Standard“ ver- 
öftentlicht folgende Depeihe aus dem Lager 
Als die 
Füſiliere und die Royal Rifles auf 1000 Yards 
herangehommen waren, waren die Batterien 
der Boeren von den britiſchen Geſchützen, 


Wirkung beſchoſſen hatten, vollſtändig zum 
Schweigen gebracht worden. Die Boeren unter- 
hielten immer noch ein heftiges Gewehr 
feuer, welches die Reihen der Engländer 
ſtark lichtete. Gegen 9 Uhr früh ſchwärmten 


aus, und die Boeren ergriffen die Flucht. In- 
zwiſchen waren die 18. Huſaren, ſämmtliche 


menter ſowie das Leicefter - Regiment nach 


wurde. der Feind 


linie abgeſchnitten 
Jeuer und hatte 


gerieth nun zwiſchen zwei 
ſchwere Verluſte. Im Augenblik, in 
dem dieſes Telegramm abgeht, dauert der 
Kampf noch fort. die Niederlage des Feindes 
iſt aber bereits eine völlige und vernichtende. 
Es hot den Anſchein, als ob nur wenige 
Bperen entkommen würden. Unſere Verluſte 
werden ſich wahrſcheinlich auf 300 Mann an 
Todien und Derwundeten belaufen, während 
der Deriuft der Boeren dreimal ſo groß ſein 
Bü rfte. ö 

Wenn nun aber, muß man ſich angeſichts dieſes 
Ausgangs des erften ernſten Kampfes fragen, die 
Boeren ihon jet der ſchwachen britiſchen Truppen 
auf den vorgeſchobenen Poften in Natal nicht nur 
nicht Herr werden, ſondern ſogar Niederlagen 
erleiden, was ſoll dann erft geſchehen, wenn die 
orıtifhen Derftärkungen auf dem Kriegsſchau- 
plate eintreſſen? und das wird batd der Fall ſein. 
So find erst geftern wieder in Southampton 
fünf Transportſchiſſe mit 5000 Mann an Bord 
abgegangen, nachdem ſie von General Molfelen 
beſichtigt worden waren. 


Die Situation am Vorabend der Schlacht. 


Anfangs der Woche war eine Stochung im 
Vor marſche der Boeren eingetreten. die Central 
News“ meldeten, daß dieſe plötzliche Zurück ⸗ 
haltung darin ihren Brund habe, daß die Boeren- 
führer nicht einig ſeien. Die jüngeren Beeren 
beharrten darauf, daß jede Derjögerung ver- 
mieden würde; der Dberbeiehlshader nerweigere 
aber jeden weiteren ſchneſlen Dorſtoß, dis ſämmt⸗ 
liche Boerencolonnen zu einem gleichzeitigen An- 
griff bereit tänden. Nachdem dies nun der Fall 
mar, erfolgte wieder der allfeilige Dormarih und 
der Zuſammenſioß wurde unvermeidlich. Die bis · 
berigen Meldungen über die den Kampf ein - 
leitenden Vorgänge werden don dem Londoner 
Correſpondenten der „Weſer· 316. überſichtlich 
wie folgt ergänzt: 
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Die Colonne Albrecht eröffnete am 18. d. Mis. früh 
10 Uhr, den Angriff aus ihren verſchanzten Höhen ⸗ 
pofitionen mit einigen Kanonenſchülſſen. welche die 
engliſchen Artitierievorpoften auf der Straße Acton 
Homes zurücmarfen, und gleich darauf begann auch 
die bei Beſter Station poſtirte Boerenbalterie die engli- 
ſchen Dorpoften auf der Nordwefljeite der Stadt nach 
dieſer hinzutreiben. Eine Stunde ſpäter meldeten vom 
Süden hereinzommende Dedetten, daß die Boeren vom 
Tugelafluſſe nommen und die Bahnſtraße Eolenjo- 
Cabnfmith abzuſchneiden drohten. General White 
iandte einige Maxims und zwei Regimenter Infanterie 
zur Aufnahme der engliſchen Avantgarde und um den 
Feind aufzuhalten, während die geſammte übrige 
Cavallerie zur Dechung der Straße nach Glencoe vor- 
ging und fih. geſtützt auf die Bahnlinie, in der Rich- 
tung nach Glencoe entfaltete. Während die Vorpoſten 
4 engagirt waren, meldete General Symons, der 

eind ſchließe Glencoe enger und enger ein und mache 
ſüböſtlich deſſelden Anſtrengungen, die offenbar darauf 
abzielten, die Bahnverbindung mit Caduſwilh abzu⸗ 
ſchneiden. 

General White ließ daraufhin die geſammte noch 
verfügbare Artillerie nach einer nördlichen Anhöhe 
ſchaſſen. um von dieſer aus die Bahn befireichen zu 
können, aber dieſes Unternehmen erwies ſich als eine 
feft unlösbare Aufgabe, da ein weit aus geschnittenes 
tiefliegendes Thal durchkreuzt werden und die Geſchüge 
dann einen ſteilen Abhang hinaufgeſchafft werden 
mußten, während die Regengüſſe der letzten Tage die 
Wege vollſtändig aufgeweicht hatten. der Thalboden 
war geradezu zum Mora geworden, in dem die 
Pferde verfanhen und am Abend wurden die erfolg · 
ioſen Verſuche, die Geſchütze dort hinaufzuſchaffen, 
noch unter verzweifelten Anſtrengungen fortgejeßt, 
ohne daß irgend ein prahtilches Rejultat erzielt 
worden wäre. Die Dorpoſtenſcharmützel dauerten 
ohne größere Dertuſte auf beiden Seiten bis in den 
ſpäten Abend hinein. Die vorgeſchobenen engliſchen 
Piquets zogen ſich immer weiter zurück, während der 
Feind ihnen langſam folgte und näher der Stadt 
gelegene Pofitionen bejehte, 

Spät Abends (18. Okt.) meldete Seneral Symons, 
ein Theil der Joubert'ſchen Truppen habe nach Mei- 
dung ſeiner Kundſchafter nicht die Straße über Inga- 
gane und Dannhauſer, ſondern die mit ihr parallel 


laufende Straße über Mkupe Fort und Dne Tree Hin 


aadyſmitz führend eingeſchlagen und ein 
geblich ſich auf Biggarsberg (5860 Fuß 
A von wo aus daſſelbe alle engliſchen 
Po e und um  @lencoe nicht nur überſeheg, 
ſondege eaſchen wür de. 
Boeren ern die Spione recht berichten. ähnt 
1 ſich der Höhe von Los Kop bemächtigt 
nur die Straße von Vorhes Drift 
Costa ſondern auch das ganze Wasch“! 
geg. nach Waſch bank und Seh 
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Meyer von Help Maahar Ders 
Am Donnerstag Kebrten die britiſchen 


biniers und berittenen Schützen, weiche den ga 


Tag über in ein Gefecht verwickelt waren, na 
Tadylfmith zurück. Sie mußten ſich zurückziehen 
da ihnen gegenüber eiwa 2000 Boeren im Feuer 
waren; ſie wären beinahe abgeſchnitten worden. 
die Maximgeſchütze hielten jedoch den Feind im 
Schach. Wie die eingeborenen berichten, ſind 
etwa 16 Boeren gefallen. Auf britifher Seite ift 
ein Mann leicht verwundet und ein Offizier wied 
vermißt. Unter den Boeren wurden berittene 
Baſutos bemerkt, was übrigens ſchlecht zu der 
geftrigen Nachricht ſtimmt, daß ſich die Baſutos 
gegen den Oranjeſtaat erhoben hätten. 

Die Befammtfituation am Borabende der Schlacht 
war alſo jo, daß die Transvaal- und Oranſe- 
Boeren ſich die Kand reichten und gemeinſam 
fämmtlihe Höhenpofitionen bis auf eine Melle 
und theilweiſe eine halbe Meile Entfernung um 
Glencoe, Ladpimith und die zwiſchen beiden die 
Bahnlinie haltenden Punkte beſetzt und größten · 
theils bereits befeſtigt hatten und auf dieſe ge- 
ſtützt nunmehr zum Angriff auf die feſten 
Stellungen der Engländer vorgingen, nachdem Ne 
deren Poſilltionen auc im Kücken umgangen 
hatten, Glencoe wie Cadyſmith waren mit Aus- 
nahme der einzigen Bahnlinie bereits eingeſchloſſen. 
Und nun erfolgte der Kampf und die Niederlage 
der Beeren. Ueber die Folgen werden wohl die 
nächſten Stunden ſchon Aufklärungen bringen. 


Kriegsdebatte im engliſchen Parlament. 


London, 20. Okt. Bei der Adreßdebalte im 
Unterhaufe warf der Liberale John Morley 
der Regierung vor, fie habe verſucht, unter dem 
Namen der Dormachtsſtellung Transvaal Der · 
pflihlungen außuzwingen, welche fie niemals 
einer mit Gelbfivermaltung ausgeſtanleten Colonie 
auferlegen würde. Der Colonialminiſter Cham- 
berlain unterbrach den Reoner mit der Bemer⸗ 
kung, wenn eine ſich ſelbſt regierende Colonie 
verſuchen würde, ihre Unterthanen fo zu behan- 
dein, wie die Boeren die britiihen Unterthanen 
behandelten, jo würde er ſicher dazmijhentreien. 
Morlen erwiderte, daß Chamberlain in dieſer 
Weiſe fih Canada gegenüber niemals in's Mittel 
legen würde. Redner fuhr dann fort: . 

Da England in dieſen unglücklichen Krieg verwickelt 
ſei, hoffe er, daß dieſer bald. beendigt ſein werde. Der 
große Einwand, den er gegen die Regierungspolitik 
erhebe, ſei nicht, daß dieſelbe Ariegspolitik fei, ſondern 
daß ſie England, wie ſiegreich es auch ſein möge, noch 
nie dageweſenen Verwirrungen gegenüberlaſſen werde. 
(Beifall bei der Oppofition.). Chamberlain habe ſeine 
Dorihiäge mit Bedingungen verfehen, von denen 
man wiſſe, daß fie unmöglich jeien. geute habe 
Chamberlain geſagt, ſeine Depeſche vom 28. Auguft 
ſel als eine Annahme des vom Präſidenten Krüger ge- 
machten Vorſchlages gemeint geweſen. Wenn Chamberlain 
die lleberzeugung gewann, daß die Boeren jeine De · 
peſche mifiverftanden hätten, warum habe er es ihnen 
denn nicht klar gemacht und damit einen fo ruchloſen 
Krieg verhindert? Der Antrag Stanhopes fei gerecht 
fertigt, er werde für denſelden ſtimmen; denn er Wille, 
daß binnen wenigen 3 der geſunde Verſtand des 
engliſchen Volkes, ſeine Gerechtigheitstiebe, ſein Faß 
gegen den ge Arieg ſich geltend machen werde. 
Rojebern habe die Schwierigkeiten der Liberalen er- 
gött. (Rofebergs Namensnennung wird von den Mini- 
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fteriellen mit Beifall, von den Liberalen mit Ziſchen 
aufgenommen.) Morleh ſchließt mit der Bemerkung, 
daß der Krieg aus Rache unternommen ſei und daher 
der Antrag Stanhope angenommen werden müſſe. 

Nach Morley ſprach Courtney gegen die Re- 
gierungspolitin, die dann von dem Dinifter 
Balfour veriheibigt wurde. Baljour wendete 
ſich gegen den Vorwurf Morlegs, daß es ih um 
einen Rachefeldzug handle, und fagte, er ſehe 
keinen Grund, ſich über Majuba Hill zu unter- 
halten, wo nur eine kleine militäriſche Action 
ſtatifand, über die man vollkommen hinwegſehen 
könne. (Beifall.) Der Grund des „unglücklichen 
Krieges“ ſei nicht irgend ein Satz in einer de- 
peſche, ſondern der Entſchluß der Leiter der 
öffentlichen Meinung in Trans vaal, auf alle 
Fälle eine Cöſung der Situation ju vermeiden, 
womit eine Veränderung in dem gegen- 
wärtigen Regierungsinftem verbunden fei. 
Der Grund des Krieges ſei die vorbedachte 
Abit Transbaals, die Ertheilung des Mahl- 
rechts um jeden Preis zu vermeiden und ſich 
bin und berzuminden, bis das Derfahren un- 
wirkſam wurde, um dann die Eniſcheidung durch 
den Krieg anzurufen. Er lege den Mitgliedern 
des Hauſes ans Herz, dei der Abjtimmung über 
den Antrag zu erwägen, daß ſie nicht als eine 
Abftimmung über die Derurtheilung der Politik 
des Cabineis gelten würde, ſondern als Ab- 
ftimmung über die Frage der dona fides Eng- 
lands, über die Frage, ob die Regierung die 
vor bedachte Abſicht hatte, den Krieg bervorzu- 
rufen. Hierauf erfolgte die bereits gemeldete, 
für die Regierung erfolgreiche Abſtimmung. 

Mit noch weit größerer Mehrheit als die Thron - 
rede wurden geſtern auch der Kriegscredit und die 
Mobilifirung von 35 000 Mann dewilligt. Die 
Dertretung der Vorlagen übernahm der Parlaments- 
ſecreſär des Krieges Dundham, welcher u. a. 
ausführte: 

Der Zufclag zum Heeresbudget ſei genügend für 
jeden möglicherweiſe eintretenden Fall, er decke die 
Koſten für die Reſerviſten, die zu den Fahnen wieder 
berufen werden, für die Mannſchaften, die von Indien 

Verfügung geſtellt worden ſeien und für die Mann 
haften, welche über ihre eigentliche Zeit hinaus bei 
den Fahnen verbleiben. Er freue ſich, ſagte Wyndham 
weiter, daß das Land ſich jeder Drohung enthielt, fo 
es mit der Ueberredung zu 
verſuchen. die von der Regierung vorgeſchlagene 
Politik ſei nach reiflicher Ueverlegung und mit 
genauer Kenntniß aller möglichen Folgen adoptirt 


vorden. „Wenn das britiſche Militärſyſtem überhaupt 


Expedition 3 zu ſenden, ohne 


rauben. Wir können nur dann defriedigt ſein, wenn 

eine ſolche Expedition hinausſenden können, ohne 
ven ganzen Mechanismus zu zerſtören. Zur Schaffung 
eines folchen für das Ausland beſtimmten Heeres iſt 
ein Fall eingetreien, der, wenn er auch heine Opfer 
auferlegt, wie fie ein Krieg mit einer Großmacht er- 
forderlich macht. doch verlangt, daß unſer Syſtem 
ſeine Probe gut beſteht. Wir haben nicht vor dem 
9. Oktober mobitifirt, weil durch die Moblliſirung Reine 
Zeit für die wirkliche Abſendung der Effectiv- 
macht gewonnen worden wäre, fo lange nicht die un- 
geheuren Mengen an Kriegsvorräthen und Transport- 
mitteln zuſammengebracht werden konnten. Wir 
machen heinen Anſpruch darauf, mit den großen Heeren 
der Continentalmächte gleichen Schritt zu halten, aber 
unſere SHeeresorganifation iſt elaſtiſch, gut durch- 
gearbeitet, durchaus den Bedürfnifjen unſeres Reiches 
angepaßt und auf wiſſenſchaftlichen Grundſätzen 
bafirend. Es gereicht uns mit Recht zur Genug 
thuung, daß das Heer, nachdem es den ihm geſtellten 
Aufgaben gerecht geworden, in gleicher Weiſe in der 
Lage bleibt, jein Heer im Auslande aufrecht zu erhalten 
und für die Vertheidigung des Heimathlandes Sorge 
zu tragen.“ 

Ueber den Abſchluß der Verhandlung liegt heute 
nachſtehendes Telegramm vor: 

London, 21. Okt. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhaufes erklärte dei Beratung 
der für Heereszweche geforderten 10 Millionen 
der iriſche Abgeordnete William Redmond, wenn 
man Geld ausgeben wolle, folle man dies für 
Irland und die arbeitenden Kreiſe thun. Redner 
wird zur Ordnung gerufen und nimmt auf Auf- 
forderung unter Proteft und unter dem Beifall 
der Nationaliſten und allgemeinem Gelächter ſeine 
Keußerung zurück. 

Das Haus bewilligte schließlich mit 200 gegen 
35 Stimmen die von der Regierung im Nach- 
iragsetat für die Feeres verwaltung geforderten 
35 000 Mann und ebenſo den Nachtragsetat 
von 10 Mill. Pfund mit 271 gegen 32 Stimmen. 
Im Laufe der Debatte verlas Balfour ein Tele- 
gramm, welches beftätigt, daß General Symons 
in der Schlacht bei Glencoe tödtlich verwundet 
worden ſei. Die Mitglieder des Hauſes ent- 
blößten das Haupt und die Debatte wurde ab- 
gebrochen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 20. Oktober. 


Die Weiterbildung des Coalitionsrechtes. 


Die im Miniſterium des Innern herausgegebene 
„Berliner Correſp.“ hat in den letzten Tagen er- 
klärt, daß ſich die Kusſichten der Dorlage in Be- 
treff des Schutzes der Arbeitswilligen „neuer - 
dings unverkennbar gebeſſert“ und daß die 
Nationalliberalen und das Centrum ihre Bereit- 
willigkeit an den Tag gelegt hatten, den Grund - 
gedanken der Vorlage in geſetzgeberiſche Form zu 
bringen. Darauf antwortet die „Nat.-Iib. Correſp.“ 
daß diefe Behauptung nicht correct ſei. Die 
Kusſichten des „Geſetzentwurfs“ feien ſo gering 
wie je; fie glaube auch zu wiſſen, daß die ver ⸗ 
bündeten Regierungen bereits die Conſequenzen 
aus der Sachlage gezogen haben, in anderen 
Worten, auch fie dürften wünſchen, daß der be- 
rechtigte Kern der noch möglichen geſetggeberiſchen 
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Initiative nicht dadurch gefährdet wird, daß er 
in der gefährlichen Verpackung der Dorlage bleibt, 
Ebenſo könne die weitere Behandlung nicht da- 
durch gefördert werden, daß die Meinungen über 
die Vorlage und ihre Behandlung in erfler Ceſung 
mit den Anſichten zuſammengeſchüttelt werden, die 
ganz unabhängig von derfDorlage für ſich über die 
Erhaltung und Weiterbildung und den Schug 
der Coalitionsfreiheli beſtehen und für die weitere 
Behandlung der Dinge auch allein in Betracht 
kommen önnen. In Bezug auf dieſe letztere 
Frage äußert ſich eine „Denkſchrift“, die des 
nationalliberalen Candtagsabgeordneten Profeſſot 
Dr. R. van der Borght, die unter dem Titel „die 
Weiterbildung des Coalitionsrechtes der gemerb- 
lichen Arbeiter in Deulſchland“ ſoeben (in dem 
Derlage von J. Guttentag in Berlin) der Deffent- 
tihkeit übergeben wird. Die Schrift geht davon 
aus, daß die Regierungs vorlage an einem ſchweren 
Fehler ü. Sie dachte nur an den rechts- 
en Gebrauch des Coalitionsrechtes und bie 
Mittel, dem zu ſteuern, vergaß aber die weitere 
Frage, wie das Coalitionsrecht in vernünftiger 
Weiſe zu erweitern und wie ſein berechtigter 
Gebrauch zu erleichtern ſei. Daher verlangt 
v. d. Borght vor Altem den weiteren Ausbau 
des Coalitionsrechtes. Er fragt, haben wir 
in Deutſchland ein ausreichendes Coalitionsreht? 
„Dieſe Frage zu ſtellen iſt doppelt nothwendig. 
wenn man mißbräuchlicher Anwendung des 
Coalitionsrechts mit geſetzlichen Vorſchriften enf- 
gegentreten will... Eine geſetzgeberiſche Action 
kann ſich nicht auf die 2 des Niß⸗ 
braudes beſchränken, ſondern fie muß gleichen 
Zuges auch das Manko an Sreiheit ausgleichen. 
das noch vorhanden iſt. Geht man anders vor. 
fo entſeſſelt man in den betroffenen Schichten, in 
den Arbeitermaffen, eine gefährliche Unruhe und 
liefert all' denen, dle aus irgend einem Grunde 
die Arbeitermaſſen in Gäprung zu erhalten einen 
Anlaß haben, einen verhängnißvollen Agitations- 
ftoff.” Eingehend unterſucht die Schrift die 
landesgejeztihen Beſchränkungen der Vereins ; 
freibeil, die einſchneidende Bedeutung dieſer Be⸗ 
ſchränkungen für die Coalitionsfreiheit, und 
wie ſehr das Derbindungsverdot für die Vereine 
die Coalitions freiheit beſchränkt. Vor allem . 
dieſes Berbindungsverbot fallen. Sodann je 
dringend erforderlich, $ 152 Abj, 1 der Gewerbe» 
ordnung zu erweitern. Bisher fit die Beireiung 
don den landesgeſetzlichen Derboten und Straf⸗ 


ereinigungen g welche auf „die Erlangung 
günftigerer Cohn- und Arbeitsbedingungen“ ab; 


fielen; ftatt deſſen foll es in Zukunft ganz alle 
gemein „Einwirkung auf die Arbeits- oder Lohn⸗ 
verhältniſſe“ heiken, die dann vermittels der 
Eoalition auf allen zuläſſigen Wegen erfolgen 
kann. Weiter verlangt der Verfaſſer, daß Berufs- 
vereinen dle Rechtsfähigkeit zuerkannt wird, wenn 
fie mit der Eintragung in das Dereinsregiftee 
zur Erfüllung gewiſſer Bedingungen bereit find, 

Wenn in der vorgeſchlagenen Weiſe dem 
Coalitionsrecht eine weitere Ausdehnung gegeben 
wird, dann werde man der Frage der miß⸗ 
bräuchlichen Ausnutzung des Rechts objectiver 
näher treten können. 


Kundertjahrfeier der Berliner techniſchen 
Kochſchule. 


Charlottenburg, 20. Okt. Heute Vormittag 
fand im großen Lichthof der techniſchen Hoch ſchule 
der Empfang der Abordnungen ſowie die Feft- 
ſitzung statt. Anmefend waren zahlreiche Ber» 
ireter von Behörden, der Wiſſenſchaft, Aunft und 
Induſtrie. Rector Riedler begrüßte die An⸗ 
weſenden. Bürgermeiſter Kirſchner ſprac 
namens der Stadt Berlin und überreichte 
die Urkunde einer Stipendienſtiftung mit 
einem Kapital von 0000 M. Die 
übrigen Seputationen folgten mit feierlichen An⸗ 
ſprachen. Zahlreiche deuiſche Induſtrielle und 
Kandelsfirmen ftiftelen zur Förderung der wiſſen⸗ 
ſchaftlich-techniſcen Arbeiten ein vorläufiges 
Kapital von anderthalb Millionen. Jür die 
deutſchen Univerſnäten ſprachen die Nectoren 
derfelben, für die Akademie der Wiſſenſchaften 
Waldener. Tebhaft degrüßt wurden die Der. 
treter der ausländiſchen techniſchen KHochſchulen, 
Die deutſchen techniſchen Hochſchulen überreichten 
Adreſſen. Es folgten ſodann Anſprachen der 
Dertreter der Bergakademien, der landwirth⸗ 
ſchaftlichen und der thierärztlichen Kochſchule⸗ 
Weitere Anſprachen von Verbänden und Dereinen 
ſchloſſen ſich an. 

Berlin, 21. Okt. Geſtern Abend fand in der 
Philharmonie der Jeſtcommers der techniſchen 
Hochſchule ftatt. Unter den Anweſenden befanden 
ſich Minifter Delbrück und Bürgermeiſter Kir ſchner. 
An den Kaiſer wurde ein Kuldigungstelegramm 
abgeſandt. 


Novelle zum Münzgeſeh. 


Berlin, 20. Out. dem Burdesrath i eine 
Novelle zum Münzgeſetz zugegangen, dieſelde be» 
fiimmt u. a., daß die Reichsgoldmünzen zu fünf 
Mark mit einer Einlöſungsfriſt von einem Jahre 
außer Cours geſetzt werden. Ferner werden die 
ſilbernen Imwanzigpfennigftüce beſeitigt, doch ol 
die Kußercoursſezung nicht vor dem 1. Januar 
1902 erfolgen. Kuch das Nickel-Zwanzigpfennig. 
ſtück wird befeitigt, Die Einziehung ſoll bis 1904 
dewirkt werden. Ferner ſoll der Gejammibe- 
trag der Reichsſilbermünzen auf 14 Nu. für 
den Se der Bevölkerung (ien 10 MR.) nor mit 
werden. 


Neuerungen im „Kleben“. 


Während bisher auf Grund des Invaliditäts- 
und Alters verſicherungsgeſetzes die Arbeitgeber 


redungen aden 


ir 
* 


bringen. 


überall da, wo nicht eine beſondere Einziehung 
der Lerſid t kungsbeliräge durch die Kranken- 
naſſen, Gemeindebehörden oder beſondere Hebe- 
itellen angeordnet war, die Entrichtung der Bei- 
träge durch Einkleben entſprechender Marken in 
vorzunehmen ver- 
pilihiel waren, wird mit dem Beginn des nüch ſten 
in Folge des neuen Invalidenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes inſoſern eine Aenderung eintreten, 
als von da ab auch die Arbeiter befugt fein 
werden, die Beiträge an Stelle der Arbeitgeber 


die Auittiungs harten fetoft 
Jahres 


zu ertridten. De facto wird ſich wohl im allge⸗ 
meinen an den bisherigen Derhältniſſen der 
Beitragsentrichtung nicht allzu viel ändern, denn 
die Berficherten werden ſich ſchwer ich in größerem 
Umfange zur Uebernahme einer Pflicht, für deren 
Det ſäumniß oder unvorſchriftsmäßige Ausführung 
Strafen oder materielle Schädigungen einireten 
können, drängen, de jure ftellt ſich aber vom 
1. Januar 1900 die Sache io, daß erſt dort, wo 
der Arbeiter die Beitragsentrichtung nicht in die 
Hand nimmt, der Arbeitgeber dazu verpflichtet 
t. Gelbfiverftändlih wird der Arbeiter, der 
für ſich die Einklebung der Marken in feine 
Quitiungskarte vornimmt, die Erſtaltung der 
Hälfte des Betrages von feinem Arbeitgeber be- 
anſpruchen können, die ſer Anſpruch beiteht jedoch 
nur, wenn die Marken vorſchriftsmäßig ent- 
werthet find. Es iſt damit etwaigen Mißbräuchen 
vorgebeugt. Der Arbeitgeber iſt natürlich auch 


nicht in allen Fällen zur Erftattung der Hälfte 


des Diarkenbeirages verpflichtet. Bekanntlich ift 
es nach dem neuen Geſetze dem Der ſicherten ge- 


ftaitet, ſich in einer höheren Lohnklafje zu ver- 


ſichern, als ihm nach ſeinem Jahresarbeits ver- 
dienſte juſtehen würde. Thul dies der Der- 
fiherte, fo if ſelbſtoerſtändlich der Arbeitgeber 
nicht verpflichtet, die Hälfte des für dieſes Ber- 
ſiche rungs verhällniß entrichteten Betrages, ſondern 
nur des nach den allgemeinen geſetzlichen Be 
fimmungen erforderlichen zu erſtatten. Auch iſt 
nach dem Geſetze der die Beitragsentrichiung 


ſelbſt vornehmende Der ſicherte an dieſelben Vor- 


ſchriften über die Zuläſſigneit der Forderung auf 
Erftattung der Kälfte des Markenbetrages ge- 
bunden, wie der Arbeitgeber, d. h. er muß den 
Anspruch bei der nächſten Lohnzahlung geltend 
machen. Cäßt er auch die darauf folgende Lohn⸗ 
zahlung ohne Knſpruchserhebuug vorübergehen, 
ſo iſt die letztere nicht mehr zuläſſig. der Arbeit- 
geber kann dann jedenfalls die Nückerſtattung 
verweigern. So wird auch dieſer Theil der Der- 
ſicherung vom Beginn des nächſten Jahres 
ab für Arbeitgeber und Arbeiter Neuerungen 


Die Aus ſchreitungen der Tſchechen 
von Böhmen und Mähren dauern fort. So 
werden amtlich Demonſtrationen in folgenden 
Sädten gemeldet: Sein, Jung-Bunjzlau, Czaslau, 
Kultenberg, Neuſtadt a. d., Moldau, Nakonich, 
aun, Strakonitz, Neu- Strakontz. In Laun 
nahmen die Demonſtrationen den Charakter 
antifemitiſcher Exceſſe an. Es wurden bei 
mehreren iſroelitiſchen Familien die Fenſterſcheiben 
eingeſchlagen. der Bezirkshauptmann und die 
OGendarmerſe, welche einſchritten, wurden mit 
Steinen beworfen, erſterer wurde am Halſe 


Agundmachung, welche vor weiteren Ausſchreitungen 


warnt und erklärt, mit allen, ſeldſt den ſchärfſten 
Mitteln für die Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung einſchreiten zu wollen. das ſcheint 
denn auch etmos geholfen ju haben; geſtern 
wenigſtens iſt einer deute eintreffenden Draht- 


nachricht zufolge die Ruhe nicht geſtört worden. 


Auch in Prerau, Proßnitz, Trebitih, Boskowitz 
und Kofetein fanden Kundgebungen ſtatt. In 
Prerau ſog am 17, d. Mis. nach dem Schluß 
einer Der ſammlung eine Menſchenmenge unter 
Abſingen nationaler Lieder durch die Straßen. 
Da die Menge der Aufforderung auseinander. 
zugehen keine Folge leiſtete, und ſich auch das 
Einſchreiten der Gendarmerie als nicht zureichend 
erwies, rückte Cavaller ie vor. Aus dem Publikum 
wurden gegen die Pferde Knallkapſeln geſchleudert, 
deren Exploſion zur Folge hatte, daß die Pferde 
in die Menge ſprengten, wobei einige Perſonen 
zu Boden geworfen wurden. Auf Befehl des Be- 
jirkshauptmanns jog ſich ſchließlich die Cavallerie 
zurück, die Menge begab ſich ſodann krupp - 
weiſe auf den Stadtplatz und auf den ZJierofin- 
platz, wo die Jenſter der von Jfraeliten be- 
wohnten Häuſer zertrümmert wurden. — Hoffent- 
lich faßt die neue Regierung dlefe iſchechiſch en 
Radaubrüder ſeſt an, wie es ſich gehört, wenn 
fie Autorität gewinnen und die Sympathien 
nicht wieder verlieren will, die ihr aus den 
Kreiſen der Deuiſchen entgegengebracht werden. 
So hat geſtern die Handelskammer einſtimmig 
beſchloſſen, den Dorſitzenden des Minifterrathes, 
Grafen Clary, vertrauensvoll zu degrüßen und 
ihm ein gutes Gelingen feiner Mifften zu wünſchen. 


Friede in Deuezuela. 

Die Revolution in Benezuela iſt beendet. Der 
Friede iſt nunmehr geſchloſſen. General Caſtro 
kommt heute nach Caracas. Es foll ein Convent 
einberufen werden, welchem die neue Conftitution 
vorgelegt werden ſoll. General Andrade verläßt 
VDenezueſa. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 20. Okt. Zum bevorſtehenden Auf- 
enthalt des Kaifers in England meldet eine 
Londoner Correſpondenz, daß Kaiſer Wilhelm 
nach dem Aufenthalt in Windſor vom 20. bis 
25. November mit einem Sonderzuge von 
Windſor nach Penrith fahren und dabei die 

ide Route einſchlagen wird, die Königin 

oria bei ihren Neiſen nach Schottland 
benußl. der Beſuch bei Lord Lonsdale 
wird einen durchaus privaten Charakter haben, 
aber auf der Fahrt von der Station nach dem 
Schloß wird dem Kaiſer eine militäriſche Es corte 
beigegeben werden. Nach Abſolvirung dieſes 
Beſuches wird der Aaifer direct nach Leith reiſen, 
wo ihn feine Yadıt „Hohenzollern“, die mittler 
weile in Sheerneß eingetroffen ſein wird, er- 
warten ſoll. 

* Berlin, 20. Okt. Zu der morgen unter dem 
Vor ſitze des Vice-Oberceremonienmeiſters von dem 
Kneſebeck bier flaltfindenden Sitzung des Central 
Comités der deutſchen Vereine som Rothen 
Kren werden die für den Zranssaalhrieg hin- 
fichlich der freiwingen Kranhenpflege ju 
ireſſenden Maßnahmen Yeralher, Es fieht die 


Abſendung von Materlal und eventuell auch von 
Perſonal bevor. 


Berlin, 20. Okt. Noch der „Kreuntg.“ zu- 
gegangenen juverläſſigen Mittheilungen beab- 
ſichtigt die Regierung nicht eine neue, inhaltlich 
ſich mit der alten deckende Kanalvorlage einzu- 
bringen, ſondern durch angemeſſene Umgeſtal⸗ 
tung und Erweiterung des urſprünglchen Ent. 
wurfes die Bedenken zu beſeitigen, welche aus 
der Begünſtigung eines kleinen an ſich bereits 
bevorzugten örtlichen Gebietes vor den übrigen 
hergeleitet werden. 


— Ueber eine angeblich bevorftehende Scheidung 
des Fürſten Ferbert Bismarck bringen englische 
Blätter ausführliche Mittheilungen. (Wi- nehmen 
davon natürſich nur unter allem Vorbehalt Act.) 


— dr. Carl! Lehmann, der mit Dr. Bel 
während der letzten 18 Monate ſich auf einer 
Jorſchungsreiſe in Armenien befunden hat, iſt 
geſtern Abend nach Berlin jurückgekehri. 
Dr. Belck hält ſich noch in Tiflis auf. (Er wird 
im dezember von ſeinen Angehörigen in Danzig 
erwartet.) 


— Die Stadtverordneten von Berlin haben 
heute dem Profeſſor Virchow aus Deranlaſſung 
ſeiner 10 jährigen Mitgliedſchaft eine Adreſſe 
überreicht. 

— die Ziehung der 5. Berliner Pferde- 
lotterie it wegen des gemeldeten Dorfalles für 
ungillig erklärt worden. Die neue wird am 
17. November ſtatiſinden. 


— Segen ſeine Berurtheilung wegen Majeftäts- 
beleidigung wird der Herausgeber der „Deutſchen 
Agrar-Correip.”, Edmund Klapper, Repifion 
einlegen. 


— Aus der ruſſiſchen Jabrinſtadt Biatyſtok 
wird gemeldet, daß eine große Kriſis aus- 
gebrochen in. an einem Tage hätten gegen 
30 Fabriken ihre Zahlungen eingeſtelll. 


— Der „Dorwärts“ veröffentlicht heute zwei 
geheime Erloſſe, die bezeichnend ſein ſellen für 
das Derhäliniß der Verwaltungsbehörden zu 
der Jung. Im vorigen Jahre wurde in Halle 
der Derband der Fabrik-, Land- und Hilfs- 
Arbeiter und Arbeiterinnen deutſchlands polizei⸗ 
lich geſchloſſen. Die Schließung des Dereins wur de 
vom Gerichte beftätigt und der Verein als politiſo 
erklärt, weil er entgegen den geſetzlichen Be- 
ſtimmungen Frauen als Mitglieder aufgenommen 
und damit gegen den $ 8 des Vereinsgeſetzes 
verſtoßen gabe. Wegen dieſes Dergebens wur de 
der Dorſtand gerichtlich belangt, aber freige- 
ſprochen. An dſeſe Freiſprechung knüpft nun ein 
Erlaß des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, 
Herrn v. Bötticher, dom 3. Mai 1899 an, worin es 
heißt, der Oberſtaatsanwalt iſt der Kuffaſſung, daß es 
nur einer forigeſetzten und geſchickten polizeilichen 
Ueberwachung der ferneren Derſammlungen des 
Dereins bedürfen wird, um ſoviel belaftendes 
Material zu beſchaffen, daß auch bei den Gerichten 


die Ueberzeugung von der politiſchen Natur des 


Vereins ſich ausbildenfdürfte. Und in einem Be- 
gleuſchreiben eines Candraths zu dieſem Erlaß 
heißt es u. a: „Der Derband iſt nach meiner 
Wahrnehmung das gefährlichſte Organ der focial- 
demokratiſchen Partei in dem Kreiſe, weil er die 
ſoctaldemokratiſche Organifatlon in die Land- 
arbeiter zu tragen deſtimmt iſt.“ 

leine Mahnung an die Regierung] richtet 


die nationalliberale „Magdb. 3tg.”, indem fie in 
einem Commentar zur Hamburger Kaiſerrede 


ausführt: 

„Die Mahnungen zur Einigkeit follen nicht 
bloß dem Dolke, ſondern müſſen auch den Regie- 
rungen gelten. Jede Regierung hat die Parteien, 
die ſie verdient; ſie ſind im gewiſſen Sinne nur 
der Wiederhall deſſen, was die Regierungen thun. 
Dieſe follten zuerſt etwas weniger engherzig und 
etwas mehr liberal fein, dann werden ſich auch 
die ſchroffen Parteigegenfätze mildern. Wenn es 
bei uns vorkommen kann, daß ein zum Ober- 
bürgermeifter gewählter rechtſchaffener und ein- 
ſichtiger Mann, dem der Kaiſer ſchon oft genug 
die Hand gedrückt hat, Jahre lang vergebens auf 
ſeine Beſtätigung warten muß, ſo darf man doch 
ſagen, daß hier nicht alles ſo iſt, wie es ſein 
ſollte; denn des iſt doch nur ein Beiſpiel für das 
ganze Enftem! Herr v. d. Necke iſt nicht mehr 
Miniſter; boffen wir, daß fein Nachfolger bald 
zeigen möge, daß er von freiſinnigeren An- 
ſchauungen beherrſcht wird. Wir wünſchten, daß 
wir uns mit unſerer inneren Politik vor dem 
Auslande ſehen laſſen können; vor allem aber 
wünſchen wir dieſen Wechſel, damit der Partei- 
leidenſchaft die ailzu große Schärfe genommen 
und das hohe Ziel, das der Kaiſer uns ſtellt, um 
jo eher erreicht werde!“ 


* [Reine 7000 Mann mehr.] den von 
einigen Blättern gemachten Angaben, daß die im 
Frühlahr d. J. geſtrichenen 7000 Mann der 
Friedenspräſenzſtärke in der nächſten Tagung des 
Reichstages wieder gefordert werden würden, und 
daß damit ein Militärconflict in Sicht ſei, wird 
von den oificiöfen „Berl. Pol. Nachr.“ wider- 
ſprochen, „denn es liegt aus übrigens nahe- 
liegenden formal - rechtlichen und materiellen 
Gründen nicht im entfernteſten in der Abſicht, 
den vom Reichstage bei Berathung des Militär- 
geſetzes ausgeſtellten Wechſel ſchon in dieſem Jahre 
zur Einlöſung zu präſentiren“. 

Der Reichshaus halts plan für 1900 werde auch 
wie ſonſt üblich bei Beginn der Berathungen des 
Reichstages vorgelegt werden. 


* [Die Zuſtände auf dem Erfurter Güter- 
bahnhof] beginnen, wie die „Thüringer 31g.“ im 
Anſchluß an die Derhandlungen der Erfurter 
Handeiskammer hervorhebt, nachgerade eine Ge. 
ſtalt anzunehmen, wie ſie innerhalb der geſammten 
Staatsbahn verwaltung gleich ähnlich kaum ein 
zweites Mal zu verzeichnen fein dürfte. Die bis⸗ 
herigen lebhaften Beſchwerden find vollſtändig 
fruchtlos geweſen; der ſietig ſteigende Derkehr 
bat dahin geführt, daß der Güter verſand geradezu 
ins Stocken zu gerathen drohte, weil die Unmög- 
lichkeit vorhanden war, die angefahrenen Güter 
unterzubringen. So fah ſich deiſpielsweiſe am 
Montag die Sütereppeditton genöthigt, die 
größeren Derfanpfirmen telephoniſch zu erſuchen, 
an dieſem Tage heine Güter anzuliefern, weil 
fie nicht in der Lage war, dieſelben anzu- 
nehmen und ju befördern; und dies, obgleich 
am Sonntag circa 40 Flifsarbeiter aus den 
benachbarten Stationen hierher deordert waren, 
um die angejammelten Büter zu ſoruren und zur 
Abfuhr zurechtzuſtellen. Die einlaufenden Fracht- 
ſtücke liegen in allen Schuppen nicht nur, ſondern 
telbft auf den perrons in hohen Bergen aufge- 
ſtapelt und die notürliche Folge iſt, daß dieſenigen 
Collis, welche zu unter liegen, in zahlreichen 


Fällen oft Tage lang nach ihrer Ankunft noch auf 
dem Güterbahnhof der Abfuhr harren, daß ſie 
zum Theil mehr oder weniger erheblich beſchädigt 
werden und den Empfängern ein oft recht fühl- 
darer Schaden aus der veripäteten Ablieferung 
er wächt, für den die Eiſendahnverwaltung natür⸗ 
lich keineswegs aufkommt. Daß ſolche unhalt- 
baren Derhältniffe fortdauern können, erſcheint 
um fo verwunderlicher, als Erfuri Sitz einer 
Eiſenbahn- Direction if. 
Oeſterreich - Ungarn. 

Wien, 20. Okt. Bei Beginn der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhaufes verlangte der 
Abgeordnete Bielohlawek dringlich die Beantwor⸗ 
tung der in der neulihen Sitzung eingebrachten 
Interpellation mehrerer Mitglieder des Polen- 
clubs über den Polnaer Mord. Abgeordneter 
Schleſinger beantragte, die Regierung aufjufor- 
dern, die den Chriſten und den Juden gehörigen 
unbeweglichen Werthe am Ende des 19. Jahr- 
zes und vor 50 Jahren feſtzuſtellen. Sodann 
chritt das Kaus zur Tagesordnung. Bei der 
Wahl des erſten Bieepräfidenten wurde Profefior 
Pietak (Pole) mit 197 Stimmen gewählt. Der 
Eandidat der Deutihen, Prade, erhielt 165 
Stimmen. 

Die Wahl des Polen Pietak zum erſten Dice- 
präſidenten wurde auf der Linken mit cärmen und 
Pfuirufen, auf der Rechten mit lebhaften Beifall 
aufgenommen. Unter anhaltendem Lärm be- 
ftieg Pietak die Tribüne und dankte für die auf 
ihn gefallene Wahl. Seine Worte verhallten bei 
der anhaltenden Unruhe ungehört. Als bierauf 
zur Wahl des zweiten Vicepräſidenten 
geſchritten wurde, verließen die Clubs der 
deutfhen einken den Saal. der Rumäne 
Lupul wurde mit 169 Summen zum zweiten 
Dicepräfidenten gewählt. Die ganze deutfhe Linke 
enthielt ſich der Wahl und beantragte, alle Noth- 
ſtandsanträge dem Nothſtandsausſchuſſe zuzu- 
weiſen. der Pole Jaworski beantragte die 
Dringlichkeit der Nolhſtandsvorlage und deren 
Zuweiſung an den Nothſtandsausſchuß. 
Die Dringlichkeit wurde anerkannt, die Anträge 
wurden einſtimmig dem Nothſtandsausſchuß 
überwieſen. die Abgeordneten Pacak und Gen. 
richteten die Anfrage an die Regierung, ob die- 
ſelbe geneigt. fei, die Geſetze betreſſend den 
Gebrauch beider Landessprachen bei den 
autonomen Behörden in Böhmen, ſowie be- 
treffend die geſetzliche Regelung des öffentlichen 
Schulwesens in national gemiſchten Ländern jur 
allerhösften Sanction vorzulegen. die Inter- 
pellanten wieſen darauf hin, daß beide Geſetz⸗ 
entwürfe mit peinlicher Schonung der Rechte der 
anderen Nationalität ausgearbeitet ſeien. 

Frankreich. 

Paris, 21. Okt. 1700 Bergarbeiter von 
Cormsıg haben an den Minifterpräfidenten ein 
Schreiben gerichtet, in weichem fie gegen den von 
mehreren Agitatoren am ehen Sonntag de- 

* 


faßten Streikbeſchluß proleitiren ur putz 
gegen deren Beftrebunnen erg 8 
„Sigaro“ zufolge werden die Dele x 5: 
ſtändigen von Garmaug, melde A Sziebs- | 


lpruch der Regierung münden, _ 
Dinifterpräfidenten empfanır= merf =: 
Kapre, 19. Okt. An der Waaren "rje veran- 
ftaiteten mehrere Hundeisfirmen eine Gemmiung 
zu Gunſten der vermunbelen Doerem, 


Kopenhagen, 21 8 
Erfindung hat forven & ini Ingenieur 
gemacht. Es handelt lich um eine Verbindung 
des Telephons mit dem Phonographen, Io dah 
der Phonograph das Geſpräch aufzeichnet, wenn 
der Angeſprochene abweſend iſt. Es hat ſich 
bereits eine Actiengeſellſchaft gebildet, melde dieſe 
Er find ung ausbeuten will. 

— 


Coloniales. 


* [Aus Kamerun.] Für die deunruhigenden 
Nachrichten über die Niedermetzelung einer deut- 
ſchen Expedition im Hinterlande von Kamerun 
geben auch die neueſten Deröffentlichungen des 
amtlichen „D. Col.-Bi.“ keinen Anhalt. Es wird 
darin mitgetheilt, daß nach einer bereits früher 
veröffentlichen Drahtmeldung des kaiſerlichen 
Gouverneurs von Kamerun Hauptmann v. Kamptz 
mit der Schutztruppe auf ſeiner Expedition in 
Adamaua am 25. Kuguſt zum zweiten Mal in 
Tibati einmarſchirt iſt und den Lamido von 
Tibati, das heißt den dortigen Gewalthaber, ge- 
fangen genommen bat. Einen Tag ſpäter traf 
ein zweiles Telegramm des Gouverneurs ein, 
wonach aufſtändiſche Bulls in überraſchender 
Weiſe Aribi angegriffen haben, jedoch unter Füh- 
rung des commiſſariſchen Beyirksamtmanns Frei- 
herrn v. Malſen in mehrtägigen Gefechten ge- 
ſchlagen wurden. Freiherr d. Malien wurde in 
dieſen Kämpfen leicht verwundet. aus den 
Schluß worten des Telegramms des Gouverneurs 
„Alles wohl“ geht hervor, daß die Lage im Süd- 
beirn zur Beunruhigung keine Veranlaſſung 
giebt. da die Bulis in eine Reihe von Unter- 
ſtämmen zerfallen, die in keinem oder nur jehr 
loſem Iufammenhang ſtehen, fo handelt es ſich 
offenbar wieder um einen mit großer Aühnheit 
ausgeführten Naubzug einzelner Häuptlinge. Wie 
übrigens aus einem gleichzeitig eingetroffenen 
Berichte des Gouverneurs hervorgeht, hatte dieſer 
fofort auf die erſten Nachrichten von den Räubr- 
reien der Bulis die nöthigen Schutzmaßregeln 
getroffen. Auf Erfumen des Gouverneurs iſt 
. M. S. „Habicht“ zum Schutze der Nieder ⸗ 
laſſungen der Europäer nach Aribi und Groß- 
Botanga gegangen. Zugleich hat der Gouverneur 
unter Führung des bewährten Polljei-Infpectors 
Biernahkn ein Commando von 30 Mann Polijei- 
truppe nach dem Süden geschickt, das für die 
nächſte Zeit als Beſatzung je nach Bedüriniß in 
Sroß-Batanga oder dem nahegelegenen Aribi 
bleiben wird. 


en 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. Oktober. 

Betterausfigten für Sonntag, 22. Ontbr., 

und zwar für das nordöſtliche deulſchland: 

Milde, wolkig, vielſach Regenfälle. 

ad namen »Inſpicirung.] Im Beifeln 
des Herrn command' renden Generals v. Dentze. 
der anderen hieſigen Generale und des ganzen 
Seneralſtabes des 17. Armeecorps fand heute 
Dormittag eine größere Terram-Inſpecnlon auf 
der Nehrung ftatt. 


* (Bon der Marine.] Aus Riel meldet man: 
Die . Torpedoboots⸗ diviſſon (dioiſtons-Cyef 


ſtein und dieſe einft in Danzig 


Capitän-Ceufnam Behring) it 
Danzig in See gegangen. 

Der von danzig nach Kiel gebrachte Kreuzer 
„Seeadler“ hat bereits die Ausreiſe nach der 
Südſee angetreten; als erſter Hafen wird Tanger 
angelaufen, wo die Ankunft bereits am 26. On- 
tober erfolgen ſoll. 


*I Perſonenſtandsaufnahme.] Für die Stadt 
Danzig wird die Aufnahme der Bevölkerung zum 
Zweck der Steuerveranlagung für das Etalsjahr 
1900 bereits am 27. Oktober beginnen. Die vom 
Magiſtrat dazu den Haus beſitzern zugeſandte⸗ 
Kausliſten find von den einzelnen Haushaltungen 
ſpäteſtens am 27. Oktober zur Abholung durch 
die damit beauftragten Beamten bereit zu halten. 


[Schiffsuntergang.] Aus Hela vom 19. d. 
erhalten wir folgenden Bericht: 

Heute Nachmiſtag 2¼ Uhr landete im Nuder⸗ 
boot die aus vier Mann beftehende Beſatzung 
der däniſchen Auff „Alberdina“, mit Gerſte von 
Malmö kommend und nach einem holländiſchen 
Hafen beſtimmt. Am 16. Morgens ſprang das 
Schiff leck. konnte aber noch durch Pumpen über 
Waſſer gehalten werden. Gegen Abend verſagten 
die Pumpen durch Eindringen des Getreides und 
es trieb das Fahrzeug nun bis zum 18. gegen 
Abend, wo es zu verſinken begann. Die Mann- 
ſchaft begab ſich ins Schiffsboot, bekam den 19, 
um 5 Ubr Morgens das Feuer von Nixhöft in 
Sicht und kam wohlbehalten hier an, trokdem 
ein ſchwerer Nordweſt wehte. Der Unfall geſchah 
32 Seemeilen nördlich von Rirhöft. 


» [Neue Kirche in Zoppot.] Bekanntlich 
halten die Gemeindekörperſchaften der evan- 
geliſchen Pfarre Zoppot in Ausſicht genommen, 
die neu zu erbauende evangeliſche Kirche als 
„Friedenskirche“ ju benennen. Wie wir 
hören, iſt nun heute aus dem Cabinet der 
Kaiſerin, welche bekanntlich das Protectorat für 
dieſen Kirchenbau übernommen hat, ein Schreiben 
eingegangen, wonach dem neuen Bolteshauje die 
Bezeichnung „Erlöſerkirche“ beigelegt werden 
ſoll. — Der morgen Mittag ftattfindenden Feier 
der Grundſteinlegung, bei der Herr General- 
ſuperintendent D. Döblin die Weiherede halten 
wird, werden unter anderen Ehrengäſten die 
Herren Oberpräſident v. Soßler und Confiltorial- 
präfldent Meyer beiwohnen. 


[ Bernſtein-Drechsler-Innung.] Beftern biell 
unter Dorfi des Herrn Obermeiſters Jobannes 
Saglinskn die Bernſtein-Drechsler-Innung eine 
Seneralverſammlung ab, über die uns folgender 
Bericht zugeht: 

Der Obermeiſter hatte auf Antrag der Innung bei 
den hal. Bernſtein-Werken um einen Vertreter gebeten 
und es war iu diefem Zweche Kerr Bergrath Hück 
ſelbſt perſönlich erſchienen. Der Odermeiſter ſteute den 
Seren Jergrath den Innung mitgliedern vor. Zur 
Zagesorbnung übergehend erklärte Herr Obermeiſter 
Jenin noch einmal die Controle der Aal. Bernftein- 
d bat Keren Bergrath Füch das Wort zu 
Herr Bergrath Hüch fehte dann der Ber- 
die Controle der Bücher in liebens würdiger 
einander und es wurde nun einſtimmig be⸗ 

die Büchen ohne Aaſtand anzunehmen, Die 
inungsmitglieder hatten dann noch einjelne Fragen 
gefleit, Welche ihre Erledigung fanden. Der Ober 
meifter dankte darauf dem geren Hergrath Flich für 
ein Erſcheinen und bat denſe ben, nach allem. mas er 
zehört hatte, fein Wohlwollen der Innung zun genden. 

Somit iſt denn nun die leis Berntteinfzage 
endgiltig erledigt. kee n 

ig lebhaft blühende, 
aber unter den bisherigen Derhältnilicn wer 
niedergedrücte Induſtrie Hann N gun rei ent⸗ 
wickeln. 


[Schlacht und Diehhof.] In der Woche 
vom 14. bis 20. Oktober wurden geſchlamiet: 
104 Bullen, 35 Ochſen, 103 Kühe, 104 Kälber, 
252 Schafe, 1022 Schweine, 10 Ziegen, 11 Pferde. 
Don auswärts wurden zur Unterſuchung ein⸗ 
geliefert: 242 Ninder viertel, 68 Kälber, 108 Schafe, 
11 Ziegen, 144 ganze Schweine, 18 halbe Schweine. 


-r. IColonial-Geſellſchaft.] Geſtern Abend hielt dle 
Abtheilung Danzig im „Danziger hof“ wieder eine Sitzung 
ab. Der Dorſigende Herr Oberlehrer v. Bockelmann. 
machte put geſchäftliche Mittheilungen und 
kündigte dabei einige in Aus ſicht genommene Vor- 
träge an. Der übrige Theil des Gitungsabends 
wurde durch einen intereſſanten Vortrag des Ceutnants 

errn Steuer über Neu Suinen ausgefüllt. 

edner verbreitete ſich in ausführlicher Weiſe über die 
Bodenbeſchaffenheit, die Größe, die Einwohner der 
Inſel eic. und kam zu dem Schluß, daß die Inſel eine der 
beſten Colonien ju werden verſpricht. — An der Dis- 
euffion, die ſich dem Vortrage anſchloß, betheiligten 
ſich die Herren v. Bockelmann und Ober-Werftdirector, 
Capitän jur See v. Prittwitz und Oaſfron. Letzterer 
wies befonders darauf hin, daß auf Neu-Guinea ein 
vollſtändiger Communismus herrſche und es daher ſehr 
ſchwer falle, Arbeiter zu erhalten, wodurch die Ealo- 
nıjation erſchwert werde. Zum Schluß wurde noch die 
Milthe lung gemacht, daß die vom Berein gehaltenen, in 
den Colonien gedruckten Zeitungen im Cafe „Hohen- 
lollern“ und im Caſé „Deutiches Haus““ zur Einſicht 
ausliegen, - 


sorgefiern nach 


© [Der Derein der weiblichen Angefteliten in 
Handel und Gewerbe! hielt geſtern feine zweite Kerbft- 
verſammlung in der Gewerbejcule Jopengafje 65 unter 
reger Betheiligung ab. Auf der Tagesordnung ſtand 
als Kauptpunkt die bereits in voriger Sitzung be⸗ 
ſprochene und als ſehr 3 geſchilderte 
Srauenverfiherung auf den Erlebens- reſp. Todesfall, 
owie einer Sterbekaſſen- und Rentenverfiherung, Die 
orſitzende Frl. C. Brehmer iheilte mit, daß der Verein 
mit der Friedrich Wilhelm - Geſellſchaft bezuglich An⸗ 
nahme von Verſicherungen bereits einen Vertrag ab» 
geſchloſſen hat, wodurch den Dereinsmitgliedern be- 
londers günſtige Bedingungen zugänglich gemacht 
worden ſind, jo daß ſich durch einen nur geringen 
Monatsbeitrag eine gute Sparanlage ermöglichen läßtz 
Irl. Brehmer hat ſich bereit erklärt, jeden Dienstag 
wiſchen 12—3 Uhr in ihrer Wohnung Auskunft in 

er ſicherungs- Angelegenheiten zu geben, Die Geſangs⸗ 
Uebungsabende, welche jeit einem Monat eingerichtel 
ſind, erfreuen ſich eines regen Zuſpruches, doch wird 
ein pünktlicheres Erſcheinen dringend gewünſcht. Frl. 
Emmersleben theilte den Kaſſenbeſtand mit und Frl. 
Solger ſprach über die Stellenvermittelung, welche be» 
reits gute Erfolge erzielt hat, Fri, Brehmer berichtete 
noch anläßlich ihres Beſuches in Königsberg zum 
Frauentage über den Königsberger kaufmänniſchen 
Derein der weiblichen Angeſtellten, mit dem Meer 
Derein nunmehr auch in nähere Beſiebunger gelreten 
it. — Für den Winter find drei Vorträge 'n aus- 
cht genommen, von denen der erſte im 11. Nos ember 
ftattfinden fol, und ferner wurde deſchloſſen, om 
27. Dezember eine Weihnachtsfeier zu seranftaitem, 


7 Der Danziger Wohnungsmiethler-Derein ] hatte 
geſtern Abend im Sewerbehauſe eine Derſammlung. 
Der Dorſitzende Herr Wensky theilte mit, daß die 
Bildung eines Verbandes der Wohnungsmiether mid 
dem Sitze in Altenburg im Gange ſei und daß vor⸗ 
aus sichtlich demnächſt eine gemeinfam: Sitzung es 
Haus- und Grundveſitzervereins mit dem Wognu 


i mi:ihernerein fatifinden werde, um einen gemeinſamen 
Miethsverirag zu berathen. Dorauf hiell Herr Buch 
holz einen Vortrag über das Thema: „Was will 
der Wohnungsmiether - Derein?“ Der Vortragende 
führte aus, da die Haus- und Grundbeſiter 
durch die Städteordnung ein Torrecht und durch Zu- 
ſammenſchluß in Dereine und den Central-Der band 
ein weiteres Uebergewicht üver die Wohnungsmiether 
erlangt hätten. Die Folge mußte, auch hier in Danzig, 
die Gründung von Wohnungsmiether-Dereinen ſein. 
Die Thätigkeit des Vereins fei, die Rechte und Pflichten 
woiihen Dermiethern und Miethern gerecht ju ver- 
theilen und bedrängten Miethern zur Seite zu ſtehen. 
Ferner ſuche der Derein alles ju fördern, was darauf 
abziele, gute und billige Wohnungen herzuſtellen und 
schlechte zu beſeitigen. Der Derein erſtrebe ferner den 
Verband der Wohnungsmiethervereine und mit ihm 
vergrößerten ſich auch die Aufgaben. Dieſe allgemeinen 
Aufgaben ſeien von dem. Berein „Reihsmohnungs- 
gejeh” aufgeführt. Schließlich ſprach Redner ſeine 
Freude darüber aus, daß Herr Stadtperordneter 
Karow neulich in der Stkadiverordnetenſitzung das 
rechte Wort gefunden und ausgeſprochen habe, mit 
dem ein Theil unſerer Arbeiter wohnungen bezeichnel 
werden müffe: menſchenunwürdig. Dies ſei, nach der 
Definition des Profeſſors Dr. Kamp. Wohnungs elend 
im Gegenſatz zum MWohnungs mangel. . Beſtehen 
nie behauptet worden ſei. — Herr echts anwalt 
Sternberg theilte darauf einen endgiltig entſchiedenen 
Streitfall in Danzig mit, wonach eine Beſtimmung im 
Miethvertrag für unwirkſam erklärt wurde, weil ſie 
der guten Sitte widerſpreche. Es iſt dies die Be · 
‚#ımmung, wonach der Dermiether dem Mieiher das 
Waſſer abſperren kann, wenn der Ver dacht der Wafler- 
verſchwendung vorliege. Don einem ähnlichen Jall 
machte Herr Dr. Seyifert Mitheilung. Kerr 
Kammerer theilte Miether und Dermiether in gute 
und ſchlechte ein und wünſchte, daß alle zu den guten 
gehörten. Kerr Wensky wien—noch auf den Boden- 
wucher und die Häuſerſpeculation hin. Darauf wur de 
ongeregt, einen Vortrag über „Bodenrejorm“ in Aus- 
ſicht zu nehmen. 


„ [Penfionirung] Herr Telegraphen Director 
Greffin hierfelbft hat feine Verſetzung in den Ruhe · 
fand beantragt. 


* [Berfegung.] Der Staatsanwalt Ziegner in 
Tüſit ft an das Candgericht in Danzig verſetht worden. 


»IPerſenalien bei der Poſt. 1 Verſetzt find: die 

ofipraktikanten Berendes von Tütz nach Bromberg, 

hiel von Bromberg nach Konitz, Hornemann von 
Dirſchau nach Danzig, der Ober- Poſſaſſiſtent Bo wißt 
von Marienburg nach Graudenz, die Poſtaſſiſtenten 
Mielke IV. vor Di, Krone nach Schneid emühl, 
Pankonin von Üersh nach Konitz. Krugel von 
Culm nach Thorn, Cebbäus von Pelplin nach Danzig, 
J. Palm von Nikolaiken nach Thorn, Radeck von 
Rirhöft nach Pelplin, Reich von Stettin nach Marien - 
werder, Richter von 8 nach Marienwerder, 
Riedel von Schwetz nach Rieſendurg, Voß von 
Melno nach Warlubien, Wadhol; von Dt. Enlau 
nach Skarlin, Weyland von Nicchke nach Danzig, 
Böttcher von Dirſchau nach Danzig, Klebau von 
Grauden; nach Danzig. In den Ruheſtand tritt der 
Ober-Telegraphen- Aſſiſtent Por mann in Elbing. 


* (Pferde-Berhauf.] Am 26. d. Nis. werden 50, 
am 27. d. Mis. co. aus rangirte Dienſipferde auf 
dem Hole der Trainkaſerne in Cangfuhr öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 


— — 5 
Rc. [Aufhebung von melee Das Reichs - 
gericht beſchäftigte ſich geſtern mit zwe Preßprozeß⸗ 
Urtneifen der Graudenzer Strafkammer gegen 
den Redacteur der dortigen polniſchen Zeitung, weſche 
beide haffirt wurden. Die genannte Strafkammer hat 
am 7. Juni den Rebaceur der po'nijhen Zeitung 
„Gazeta Grudz.“, Michael Maiershi, wegen Be- 
leidigung des Erſten Staatsanmwalts Harte in Graubden; 


der erſten Derhaftung entlaffen 1 ſo wie Wölke, 
welcher der Hehlerei beſchuldigt wird, ſind in Kaft ge- 
nommen worden. An den geſtohlenen Rädern find 
auch inſofern Veränderungen vorgenommen, als bei 
ſolchen Rädern, die weiße Speichen hatten, diefe ſchwar) 
gefärbt wurden. 


[Veränderungen im Grundbesitz. ] Es find ver. 
kauft worden die Grundſtücke: Hühnerberg Nr. 7 und 8 
von den Tiſchlermeiſter Olſchewski'ſchen Eheleuten an 
die Frau Neumann, geb. Rietz, für :ufammen 
Mark; Orehergaſſe Nr. 24 und 25 von dem Kaufmann 
Winter in Berlin an die Frau Krauſe, geb. Senff, für 
zufommen 60 000 Mk. Ferner find nach dem Tode 
des Kaufmanns Leyſer Lichtenſeld durch Erbvergleih 
Junker gaſſe Nr. 2 auf die Frau Eliſe Cohn, geb. 
Cichtenfeld, für 70 000 Mk und Breitgaſſe Xr. 28/29 
auf den Kaufmann Georg Lichtenfeld für 120 000 Mz. 
übergegangen. 


* (Preuß. Klaſſenlotterie.] Bel der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
201. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

4 Gewinne von 5000 Mh. auf Nr. 89 189 107163 
154 230 217 847. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4108 
4398 7816 8317 9685 18 076 18 753 83 942 60 299 
63 164 77 061 80 505 82 133 83 055 83 687 88 826 
91 842 94953 100 086 118 135 120 306 126 687 
133 638 134 425 149 682 159 660 171 377 176 781 
178 330 178941 183 087 184 618 189 167 196 958 
197 701 208 388 218 838; 


IPeltzeibericht für den 21. Ontober.] Berhafiei: 
9 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Diebitahls, 
1 Perfon wegen Hehlerei, 1 Perſon wegen Unfugs, 
2 Perſonen wegen Trunkenheit, 1 Obdachloſer. — Ge- 
funden: 1 Gipsplalte mit einer Herkutesſigur, 1 ſchwarzer 
Regenſchirm, 1 Bund Schlüſſel und 2 Schlüſſel am 
Bande, am 2. Oktober cr. 1 alter dunkler Herrenrock, 
am 4, Oktober er. 1 Schlüſſel in einer Taſche, abzu- 
holen aus dem Fundbureau der hal. Polizeidirection; 
1 blauer Beutel, enthaltend: 1 Paar Fiſjſchuhe, 1 Paar 
Kinderſchuhe, 1 Paar Filppantoffein, 1 Bürfte, 2 Holz- 
keilen, 1 Buiterbrod, abjuben von Herrn Franz Döring, 
Poggenpfuhl 46, Hinterhaus Thüre 12; 1 graue wollene 
»ierdedecke mit blau und rothen Streifen, abzuholen 
vom Dienſtmädchen Martha Noſchmann, Jleiſcherg. 67, 
bei Frau Schwarz. — Verloren: 1 ſchwarzes filbernes 
Kettenarmband mit vierechigem Derihluf, abzugeben 
im Fundbureau der kgl. Polizeidirection. 


—— ——ſ•— m ͤↄwé 


Aus den Provinzen. 


6. Putzig, 20. Okt. In 17 Schulen unjeres Kreiſes 
wurden im vergangenen Vierteljahre durch Kerrn 
Ganitätsrath Dr. Annushe die Schüler auf contagidfe 
Augenkhrankheiten unterſucht und 52 Erkrankungen 
an granuloſer Bındehautentzündung, 212 an granuloſem 
Bindehautkatarrh feſigeſtellt. — Der gefirige Kerbit- 
Jahrmarkt war bei dem ſchönen Wetter von Käufern 
und Verkäufern ſtark beſucht. Beſonders zahlreich 
hatten ſich die Bewohner der Kalbinſel Kela, einge; 
unden, um Vorräthe für den Winter einzukaufen. 

r. Schwetz, 20. Okt. Der große Arbeitermangel 
in der hiefigen Zuckerfabrik, die nicht einmal hin- 
reichendes Perfonal hat, um die zu Waſſer kommen: 
den Rüben auszuladen, wenn durch Verwendung der 
vorhandenen Kräfte der Betrieb der Fabrin keine 
Störung erleiden ſoll, hat die Direction veranlaßt, ſich 
um ausländiſche Arbeiter zu bemühen. Es werden 
in den nächſten Tagen etwa 80— 100 Arbeiter aus der 
Gegend von Krakau in Zalizien ankommen, denen die 
Fabrik kürzlich einen Reiſevorſchuß von 1800 Nh. ver 
Draht hat überweiſen laſſen. der Tagelohn ſoll um 
20 Pf. erhöht werden. 

W. Rofenberg, 20. Okt. Ein für die Stadt widtt- 
ger Brosch wird ſeit mehr als zwei Jahren von dem 
Rittmeifter a, D. v. Beſſer gegen die Stabigemeinde 


zu 200 Mk. Geldstrafe verurtheilt. M. hatte in einem J geführt. Diefer kaufte ein unmittelbar an der Stadt 
F — m. | gelegenes K lührte, 


von den Bewohnern der Stadt benutzt wurde. 

neue Beſitzer ſah den Weg jedoch als Privatweg an 
und ſperrte ihn durch hohe Thore. Als er von der 
Polizei aufgefordert wurde, die Sperrmaßregein aufzu 
heben, erhob er Klage im Per waltungsſtreitverfahren. 
dieſer Prozeh ſchwebt zur Zeit beim Bezirksausfhuß 
in Marienwerder, Troß mehrfacher Beſchwerden dis 
zu den höchſten Inſtanzen von Seiten zahlreicher Bürger 
iſt der Weg aber dis heute geſperrt geblieben. Geſtern 
fand nun in dieſer Angelegenheit ein umfangreicher 
Beweis aufnahme-Termin an Ort und Stelle vor einem 
Mitgliede des Beſirksausſchuſſes Halt, Zu dem 
Termine hatte auch der Herr Regierungs-Präfident 
einen Commiſſar eniſandt. Es fol jetzt auf Grund 
des Ergebniſſes dieſes Termines entſchieden werden, 
ob die Sperrmaßregeln dis zu der (vorausſichtlich noch 
recht langwierigen) Beendigung des Prozeſſes auf- 
gehoben werden ſollen. In der Bürgerſchalk ſieht man 
mit begreifliher Spannung der Entſcheidung entgegen, 
da der Weg ein fehr beliebter Derhehrsmeg iſt. — Die 

. Dt. Enlau, 20. Okt. Auf noch unaufge 
klärte Weiſe drach heute Nacht in der Schneide · 
mühle des Herrn Lehre hierſelbſt Feuer aus, 
welches dieſe, ſowie umliegende Lagerſchuppen 
einäſcherte. Bedeutende KHoljvorräthe find mit- 
verbrannt, 

Eibing, 21. Oktober. Im Keſſelhauſe der 
mechaniſchen Weberei, welche mehrere hundert 
Arbeiter deſchäſtigt, brach geſtern Abend Feuer 
aus, das nach einſtündiger Thätigzeit der Jeuer⸗ 
wehr gelöſcht wurde. 

-hh- Bütow, 18, Okt. Geſtern, am letzten Tage der 
diesjährigen Schwurgerichtspertode, verhandelten die 
Geſchworenen von Morgens 9 Uhr bis Nachts 1 Uhr. 
Es handelte ſich um einen großen Meineidsprofeß, 
der um eines Saches Jorf willen entſtanden war, da 
der Sohn des Kauptangeklagten, Beſitzers Jermann iu 
Groß Domeiske Abbau wegen Diebſtahls angeklagt 
geweſen war. In as Diebſtahlsproſeß wurden 
viele Meineide geteiftet. Der alte Hermann erhielt als 
Anftifter jehnjührige Sudthausftrafe, der Eigen- 
thümer Karl Lietz zu Groß Pomeiske Abbau und der 
Eigenthümer Barz ju Pistenheim dreijährige Zucht 
hausſirafe. Ein Arbeiter erhielt einjährige Gefängniß- 
2 drei andere Angeklagte wurden aus Mangel an 

eweiſen freigeſprochen. — Wegen Brandſtiftung in 
Groß Tuchen, wodurch im Sommer acht Gehöfte ab- 
brannten, wurde der Maurer Winter aus Adi. Brieſen 
zu zehnjähriger Zuchthausſtraſe verurtheilt. 

Von der Eiſendahn-Kataſtrophe bei See : 
burg! wird jet durch die hg. Eiſenba ndirection 
zu Königs berg folgende amtliche darſtellung 
gegeben: 

„Am Montag, den 16. d. M., früh 5 Uhr 47 Min. 
entgleifte der von Rothfließ kommende beladene Kies⸗ 
ug auf dem im Bau befindlichen Bahnhof Seeburg in 

olge ſalſcher Stellung der Eingangs weiche, Obwohl 
del der Annäherung an den Bahnhof der Cocomotin, 
führer die laicch Stellung der Weiche erkannte, konnte 
er dennoch nicht den Zug bei der durch ftarke Reif- 
bildung verurjachten Blätte der Schienen noch vor der 
alſch ſiegenden Weiche zum Stehen bringen, der Zug 
Kir daher auf ein noch unfertiges, bald hinter der 
Weiche frei endendes Gleis. Die Locomotive neb 
Tender, ein mit Arbeitern voll bejehter Mann- 
ſchafts - fowie 5 Arbeitswagen entgleiſten erſter e 
grub ſich in den durch Regen aufgeweichten 
Lehmboden, während der als Schutzwagen hinter 
ihr laufende Arbeitswagen ſowie der Diann aft 
wagen und noch 4 weitere Arbeitsmagen lich überein- 
ander thürmten. Kierbei wurde der von dem 
Traggeſtell abgehobene Kaſten des Mannſchaftwagens 
nach links hinausgeſchleudert und acht Perſonen 

wer, vier . weniger ſchwer und 10 leicht verletzt. 
er den Der letzten den ſich 1 Frauen. Die 


andgericht hat in dieſen Ausführungen den Vorwurf 
der Parteilichkeit gegen den genannten Beamten ge- 
funden. Auf die Neviſion des Angeklagten hob das 
Reichsgericht das Urtheil wegen Beſchränkung der 
Dertheidigung auf und verwies die Sache an das 
Landgericht Braudenz zurück. — dem zweiten Urtheil 
gegen Majerski, von derſelben Kammer an dem- 
ſelden Tage gefällt und auf die gleiche Strafe lautend, 
lag folgender Thaibeſtand zu Grunde: N. fol den 
Landgerichtsrath C. beleidigt haben. Dieſer halte als 
Dorſitzender der Berulungsſtraſßammer ein Uriheil 
gegen N. verkündet und dabei u. a. geſagt, auch 
Majerski ſei ein Deulſcher und follte auf dieſem Stand- 
punkte ſtehen; der Staat befinde ſich ſolchen Perſonen 
ge: welche Zuſtände qurükmwünjden, die 
50 Jahre zurückliegen, geradezu in der Nothwehr. 
Diefe Keußerung hatte Maſershi in ſeinem Platte be- 
ſprochen und dabei u. a. gejagt: „Wie kann Herr L. 
es wagen, mich einen Deutihen iu nennen? Ich bin 
Unter than des preußiſchen Königs, aber ich will ein Pole 
fein; E. hat mir meine Nationalität abgeſprochen und 
mich des Hochverraths gejiehen” etc. Das Urtheil der 
Strafkammer führte aus: L. hot den Angeklagten 
nicht beleidigt. Er hat ihm nur vorgehalten, daß er 
Deutſcher iſt. Thalſächtich übt Majerski auch feine 
Rechte als Deulſcher aus, J. P. das Wahlrecht. L. hat 
ſeine Pflicht als Vorſitzender nicht verletzt. N. wirft 
ihm aber pſtichtwidrige Kandlungen vor, wenigſtens 
in den Augen ſeiner Leſer, in denen er ihn herab- 
feigte. M. hat die Srenſen des Rechtes der Wahr. 
nehmung berechtigter Intereſſen überſchritten. — Auf 
die Revifion des Angeklagten hob das Reichsgericht 
auch dieſes Urtheil auf, weil es vollſtändig unklar ſei, 
ob der Begriff der beleidigenden Form richtig auf- 
faßt iſt, und verwies die Cache an das Landgericht 
(king. 


8 [Untätte.] Der Arbeiter Friedrich Bariſch quetſchte 
nich auf dem Pempfer Irena“ beim Juſchlagen einer 
eifernen Thüre einen Finger ab. — dem Maurer 
Johann Dodetki fiel auf einem Bau ein Ziegelſtein 
euf den Kopf und verletzte ihn nicht unerheblich. — 
Die Müttwe Marie Wegner wurde ihrer Angabe nach 
auf Pfefferſtabt, als fie des Abends nach Haufe ging, 
von einem Rowdy angefallen und ſchließlich fo hart 
zur Erde geflohen, daß fie eine ſchwere Kopfverletzung 
ertitt. Sämmtliche Berichten fanden Aufnahme im 
Stabtlajareth in der Sandgrube. 


$ [Mefferfteherei.] Der Arbeiter Robert Marau 
wurde geſtern Abend auf Mattenbuden von mehreren 
ag — durch Meſſerſtiche verwundet. Er mußte ſich 
Lazareih begeben. Die Thäter follen entflohen ſein. 


a — 

-?. [Ergriffener Jahr rabdieb.] Im Laufe des ver. 
gangenen Sommers wurden bei der Criminalpolizei 
ea, 25 Fahrrabdiebſtähle gemeldet, ohn daß es gelang, 
der Diebe hadhaſt zu werden. Als nun vor einigen 
Tagen, wie bereits berichtet, der Schloſſerlehrling Billy 
Migloff ergriffen wurde nachdem er ein vor der 
Hauptpoſt für einige Augenblicke ftehen gelaſſenes Rad 
eitohlen hatte, erlchien bei der riminolpolizei der 
ater eines Lehrlings und zeigte an, daß ſein Sohn 
it kurzer Zeit im Beſitze eines Fahrrades fei, welches 
ihm fein Lehrmeiſter geſchennt haben ſolſte. dem 
Dater kam dies verdächtig ver, de ſein Sohn 
mit Mitlaff bekannt war und ſein Sohn auch 
erſt ſeit kurjer Zeit in der Lehre befand. 
Angeſtellte Ermittelungen ergaben aun, daß 
die Arbeitsburjhen Hermann Fifcher und Eugen Schmidt 
ſowie der Schloſſerlehrting Willy Migztaff eine gonze 
Anzahl von Fahrrädern geſtohlen und, nachdem ſie die 
Schutzmarken und Nummernbleche befeitigt hatten, 
wieder verkauft haben. Eines dieſer Räder alten die 
Diebe an den Caufburſchen Kari Wölke für fünf Mark 
verkauft. Bis jetzt find den Spitbuben vier Fahrräder 
abgenommen. Die drei Diebe ( nnteff war ſchen noch 


Derletzten wurden auf Anerdnung der ſofort hinzu- 
gerufenen Aerıte nach Aniegung von Nothverbänden 
mittels Wagen dem Krankenhauſe in Seeburg zuge- 
gr. Der Unfall iſt dadurch herbeigeführt, daß drei 

urſchen im Alter von 15 bis 18 Jahren am Sonn- 
tag Nachmittag die feſt vernagelte Weiche gewaltſam 
aufgebrochen und umgeftellt haben.““ 

Wie privatim gemeldet wird, find die rud- 
loſen Urheber des ſchweren Unglüchs noch nicht 
ermittelt. Man hatte zwar einige Verdächtige 
verhaftet, die ader nach der Derneymung durch 
den Richter freigelaſſen wurden, weil ſich wohr · 
scheinlich der Der dacht gegen fie nicht deſtätigt. 


—— —— — mem 


Vermiſchtes. 
Prozeß der „„Harmlofen‘. 

Berlin, 21 Okt. Im Prozeß gegen die Dor - 
ftandsmitglieder des „Clubs der Harmloſen“ hielt 
heute der Staatsanwalt ſein Plaidoyer und be- 
antragte gegen v. Kröcher 6 Monate Gefängniß 
und 6000 Mk. Belditrafe, gegen v. Kanfer 
4 Monate Gefängnitz und gegen v. Schachtmeyer 
3 Monate Gefängniß die Sefängnißſirafen ſollen 
bei v. Schachtmeyer und v. Aanier ganz, bei 
v. Kröcher dis auf 2 Monate als durch die Untec⸗ 
ſuchungshaft verbüßt erachtet werden. Darauf 
erfolgte das Plaidoyer des Dertdeidigers Dr. 
Sello, welches von der Mittags pauſe unter- 
brochen wurde. 


Mädchen in den Wald geloch! worden ſei. Dort 
hätlen die entmenſchten Böſewichte den Kindern 
die Augen ausgeſtochen und ſeien dann mit ihnen 
von Ort zu Ort bettelnd gezogen. Die aufgefun- 
dene Kleine iſt das einzige der Kinder, das am 
Leben geblieben iſt, die anderen find gestorben. 
Der wohlverdienten Strafe werden die Derbrecher 
nun nicht entgehen. 

Toledo, 20. Oht. In dem Orte Auero find 
230 Fälle einer verdächtigen Krankheit vor- 
genommen. Bis jetzt it niemand geſtorben. 


Standesamt vom 21. Oktober. 
Geburten: Kaufmann Ernft Bartſch. T. — Schuh- 
machergeſelle Suſtav Kaluſch, S. — Schiffsarbeiter 
Paul Preiſing, S. — Oberſchreiber der 1, Werft- Di- 
viſion Carl Rühmann, T. — Arbeiter Johannes 
Noetzel, S. — Arbeiter Auguft Hurzig, S. — Pantoffel; 
macher Dito Röske, S. — Fleiſchermeiſter Otto Brei, 
. — Grenzaufſeher Friedrich Stricher, S. — Com- 
toirift Reinhold Mühe, T. — Arbeiter Auguſt 
Jablowski, T. — Arbeiter Hermann Prillwitt, T. — 
Arbeiter Hermann Unger, T. — Arbeiter Carl Erkau, 
8. — Arbeiter Robert Noſenkranz, T. — Glasmacher - 
geſelle Paul v. Maleck T. — Unehel.: 2 S., 2. 
Aufgebote: Gärtner Friedrich Wilhelm Hein und 
Wanda Ottilie Bertha Gehlert, beide hier. — Arbeiter 
Wilhelm Behrendt ju Schwedrich und Frieda Augufte 
Tiffarrek zu Nadrau. — Schiffstakler Sultan Friedrich 
Anorrbein und Clara Julianna Jocks. — Arbeiter Earl 
Heinrich Bräk und Caroline Henriette Kaminski, geb. 
Panzer. — Zifchlergefelle Albert Conrad Javier und 
Grethe Marie Ignerski. Gämmtlid hier. — Schneider 
Johann Ehilewshi und Martha Treder zu Abbau 
Klukowahutta. — Arbeiter Fran Dronski und Martha 
Grobowski ju Raikau. — Arbeiter Dito Hermann 
Jocholl hier und Julianne Den zu Goſchin. — Schneider 
Mayr Manikowski und Marianna, Natowshi zu 
Schwe. — Kaufmann Joſeph Auguft Cnskomski hier 
und Augufle Jalkowski zu Cieſſau. — 3ahlmeifier- 
Aſpicant im Inf.-Xgt. 4. zog Friedrich Franz II. 
von Mecklenburg-Schwerin (#. 
Ludwig Kaulbach zu Berlin und Hedwig Eliſabeth 
Zille zu Schönberg. — Marine-Maler Karl Wilhelm 
1 zu Stettin und Clara Doris flemper hier, — 
efiger Ludwig Guflan Albert Schweitzer zu Raths- 
Damnitz und Martha Margarethe Anna Müller hier. 
Heiratken: Kaufmann Franz Heinrich Emil Schröder 
ju Mehlkehmen und Adele Anna Johanna Falk hier. 
— Seilermeiſter Bernhard Adolf Dictor Prutz und 
Minna Emilie Zifher, beide hier. — Schifisjimmer- 
mann Karl Bernhard Zielke und Anna Augufte Araufe 
beide hier. — Metalldreher Hermann Auguft Wind 
und Laura Augufte Topolski, beide hier. — Schuh ⸗ 
machergeſelle Paul Johann Beyer und Bertha Maria 
Schulz, veide hier. — Arbeiter Iran: Julius Büttner 
und Johanna Pauline Gaetke, beide hier. — Arbeiter 
Johann Julius Leopold Reich und Johanna Berihe 
Schillath, beide hier. 


—— 
Danziger Börſe vom 21. Oktober. 
Weizen in matter Tendenz und flaute zum Schingz 

ſtark ab, fo daß Preiſe vereinzelt 1 M. mitunter 

auch 2 M niedriger waren. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen ſchwarſpitzig 756 Sr. 139 M, bunt 689 Gr. 

132 M, hellbunt bezogen 761 Gr. 142 M. hellbunt 

leicht 1 5 7130 Gr. 142 M, 756 Gr. 145 M, hell- 

bunt 734 Gr. 140 M, 742 Gr. 144 M, 756 Gr. 145 

M, hochbunt bezogen 759 Gr. 144 M, 777 Gr. 145 

M, hochbunt 734 Gr. 145 M, 766 Gr. 148 M, fein 

hochbunt glafig 783 Or, 152 M, weiß 750 Gr. 148 M, 

761 und 769 Gr. 150 M. jein weiß 772 Gr. 152 M 

roth 703 Sr. 138 M, 718 Er. 140 M, 750 Er. 18 

M, 766 Sr. 146 M. 772 Gr. 147 M, roth leicht be- 

jogen 772 Gr. 145 M per Tonne. 

Roggen ſeſt. Bezahlt iſt inländischer 720, 726 und 

729 Gr. 139 M, Alles per 714 Gr. per Tonne. — 

Gerſte ohne — — Safer flauer. Inländ. 119, 


* (Ein weiblichen Regiments-Aapellmeifter.] 
Miß Nelly Miles, eine refolute Anglo-Amerikanerin, 
ift aller Wahrſcheinlichkelt nach das einzige weib- 
liche Weſen, das die durchaus nicht leichte Stellung 
des Dirigenten einer Regimentskapelle bekleidet 
und zu allgemeinet Zufriedenheit ausfüllt. Amerika 
iſt natürlich das Land, wo man den ſeltenen 
Genuß haben kann, einem von einer Frau ge- 
leiteten Militärconcert beizuwohnen. Miß Miles 
wurde in Bexley Heath geboren. Die ganze 
Familie der Riß Mies ift außerordentlich 
mufikalijb. Ihr Großvater, Charles Co ok, ſpielte 
lange Jahre in der Kapelle des Grenadier-Garde · 
Regiments, ihre Mutter war eine namhafte 
Pianiſtin und einer ihrer Beitern, Sir Robert 
William Wynne, ift ein ebenſo flüchtiger Nuſiker 
wie tolentvoller Maler. Die Kapellmeiſterin ift 
eine Couſine des im ſpaniſch-amerikaniſchen 
Kriege vielgenannten Generals Nelſon Miles. 
Während ſie von den Mitgliedern ihrer Kapelle 
umgeben den Tactſtock ſchwingt, trägt Miß Miles 
ein Koſtüm, deſſen Taille in Webrreinftimmung 
mit der Uniform ihrer Mufiker gearbeitet ist. 


„ [Schreckliches unglück bei Drontheim.] 
Das fürchterliche Unglück, von dem eine große. 
an der norwegiſchen Küſte vor Drontp:im fiſchende 
Fiſchereiflolte betroffen worden ift, scheint leider 
durchaus den vermutbeten Umfang, nämlich den 
Untergang von gegen 200 Menſchen, zu haben. 
So weit ſich bis jetzt jeſtſtellen ließ, find gegen 
30 Fifchereiboote im Orkan untergegangen. Dieſe 
Boote ſind ziemlich große Fahrzeuge und haben 
durchſchnilich je fünf Mann Beſatzung, ſo daß 
man ſchon jetzt zu einem Derluſt von weit über 
100 Menſchen kommt. Ferner halten ſich etwa 
12 Siſchereidampfjer an dem Ziſchzug betheiligt, 
und von diefen ift der Dampfer „Skalſhjor“ von 
Chriſtiansſund mit 12 Mann Beſatzung gleichfalls 
untergegangen. Die übrigen Dampfer verloren 
ihre fämmtlihen Geräthe, und der geſam mie 
Materlalſchaden in ein überaus großer. 0 

2 s am Rhein.] Am Rhein und in 
der ginnt man eben mit dem Ginherbften 
der Frühtrauben. Der allgemeine Ferbſt be- 
ginnt erſt ſpäter. Das Wetter der letzten Zeit 
war den Trauben nicht ſehr förderlich, und da 
auch die Blüthe vom Weiter nicht begünftigt war, 
wird der Kerbſt, wie man zu jagen pflegt, in 
jeinem Ertrag ein „neidiſcher“, das heißt an 
einem Platze giebt es mehr, an einem anderen 
wieder weniger. Auch betreffs der Qualität iſt 
das Herbſtergebniß verſchieden. Deshalb wird 
der 99:r auch mit dem Namen „Dreyfus“ belegt. 
Die Einen heben ihn bis in den Himmel, die 
Anderen haben alles an ihm auszuſetzen. 


[ Winterſchlaf.] Ruifiihe Zeitungen thetlen 
mit, daß im Gouvernement Pskow ganze Dörfer, 
ia ſogar Kreiſe, ſich jet ſchon für den Winter- 
ſchlaf vorbereiten, die Ruſſen nennen ihn „Lozka“. 
In den Gegenden des Gouvernements Pskow, 
wo die Mißernten croniſch find, herrscht eine 
ewige Hungersnoth. Die Bauern haben ſich daher 
feit Jahren daran gewöhnt, den Winter zu ver- 
jchlafen. die ganze Familie liegt auf dem Ofen 
und verfhläft den Winter und Hunger. Täglich 
er wachen ſie einmal aus dem Schlaf, eſſen ein 
Stück harten Brodes, daß fie im Herbſt gebacken 
hatten, trinken Waſſer und — legen ſich auf die 
andere Seite, um weiter zu ſchnarchen. Jeden Tag 
erhebt ſich eins der Zamilienmitglieder und legt 
friſches Feuer an, wobei es ſich bemüht, ſich 
möglicht wenig zu bewegen, um keinen Appetit 
zu erwecken. Im Zuſtand der „Lozka“ zwingen 
ſich die Menſchen, nicht zu denken und ſollen nach 
den ruſſiſchen Zeitungen angeblich im Stande jein, 
die Nahrungsaufnahme Monate lang auf ein 
Minimum zu befhränken, Im Laufe des langen 
Winters hört man in den Hütten ſener Bauern 
keinen menſchlichen Laut außer dem Schnarchen. 

Flensburg, 20. Okt. Ein Sonderzug der 
Kreiseiſenbahn Flensburg-Kappeln, welcher Be- 
ſucher zum Pferdemarkt hierher führte, ſtieß 
heute früh zwiſchen Rüde und Glückes burg mit 
einem von Glücksburg abgelaſſenen Güterzuge 
zuſammen. Drei Perſonenwagen find ſchwer be- 
ſchädigt, von den Paſſagieren find drei ſchwer, 
mehrere leicht verletzt. 

Kiew, 16. Okt. Folgender ſenſationeller 
Dorfal hal ſich im Dorfe Pochaſowo, Kreis 
Arzemieniec, zugetragen. Es verſchwanden dort in 
dieſem Frühjahr mehrere kleine Nädchen. Alles 
Suchen blled erfolglos. In den erſten Tagen des 
Oktober trat die Mutter eines diejer Mädchen aus 
der orthodogen Kirche und erblickte ein elendes, 
dlindes Mädchen von 6 Jahren, das zwiſchen 
jwei Bettlern ſaß und ihr flehend die mageren 
Kermchen enigegenftrechte. die Bäuerin reichte 
dem Kinde eine Babe und ſprach ein paar Worte 
zu der Blinden. da Nick das Kind einen Freuden- 
ſchrel aus umhlammerte die Fand der Bäuerin 
und rief: „ZWuiler, Mutter, nimm mid wieder 

zu dir!“ Die Frau ſah das Aind foridhend an 
und erkannte ihr eigenes Kind, das ſie feil einem 

baiben Jahre vermißte. damals war es freilich 
roſig und gefund und nun fand fie es elend und 
blind wieder. da die Frau Lärm ſchlug, kam 
die Polizei hinzu und verhaftete die beiden Bettler, 
Einer von ihnen ſchwor Stein und Bein, das 
Mädchen fei feine Tochter. Doch das Kind jagte 
aus, dab es von den Betilern fammi anderen 
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grole 22/1 per Tonne bezahlt. 


Berlin, 21. Okt, 


Städtiſcher Schlachtviehmar nt. 


3681 Rinder. Bezahlt j. 100 Pfd. Schlachigew.: Ochſent 
a) vollfleiſchige, eee Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt 62—66 M; d) junge fleischige, 
nicht ausgemäſtele, und ältere ausgemäſtete 57—61 M. 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 53—55 M, 
4) gering genährte jeden Alters 50—52 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
6164 M; di mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 57-60 M; e) gering genährte 50—53 M. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäftete Färſen 
höchſten Schlachtwerihs — M; d) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtetie Kühe höchſten Schlachtwerths, bis ſu 1 
Jahren 53-54 U; e) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwicelle jüngere Kühe und Järſen 
51-52 M, d) mäßig genährte Aühe u, Zärſen 50— 52. M, 
e) gering genährte Kühe und Färſen 46-48 M. 

960 Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Dollmuchmaſt a. 
befte Saughälber 76—78 M: b) mittlere Maſthälber 
und gute Saughälber 73—75 M; 0) geringe Gaug- 
kälber 66-70 M; d) ältere gering genährte (Frejjer) 


43-50 M. 

13180 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Mail 
hammel 81-64 M; d) ältere Mafthammel 53--57.M, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
4450 M, d) Kolſteiner Niederungsſchaſe (Lebend ⸗ 
gewicht! 2430 . 

74716 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raflen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
49 M; db) Käfer 49—50 M; ce) fleiſchige 47-48 
AM; d) gering entwickelte 446 M e) Sauen 43 
bis 44 M. 

Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: das Kindergeſchäſt wickelte ſich ruhig 
ab und hinterläßt kleinen Ueberſtand. 

Kälber: Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. 

Schafe: Bei den Schafen war der Geschäftsgang 
gedrückt und ſchleppend, es bleibt viel unverkauft, 

Schweine: Der Markt verlief jiemiih glatt und 
wurde geräumt, 

Um 1 Uhr wurde wegen Auftritt der Klauenſeuche 
die Ausfuhr geſperrt. 


Schiffs-Liſte 
Reufahrmafler, 20, Oktober. Wind: NW. 

Augehommen: Reval (SD.), Schwerdtfeger. Stettin, 
Güter. — Denus Weſth, Negö, Steine. 

Befegelt: Tortona (SD.). More, Southampton, Hol. 
7 un 19 = y. Flag vor er * Poſt, 

rudgam, ge, Hol; (geſchlepp . „Centaur“. 
— A. W. Aafemann (Sp.), Döring, Königsberg, leer. 


— Helene (S d.) Güter. 
Den 21. Oktober. 


Angehommen. 8. Siedler (SD.), Peters, Aingsignn, 
n 
Befegelt: Lune (Sp.), Evers, Köln, Güter. 

Im Ankommen 1 Dampfer, 1 Schooner. 
Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
bruch und Derlag von H. L. Alexander in Danzig, 
——— un nr nn —-—-— 


Hierzu eine Beilage. 


BERATER n 
3 eidenstoffe ai: 


die reichhaltige 
Colleetion der Nechanischen Seidenstof- Weberei 


MICHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Neke Maxkgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Speeialhaus für Se. 2oustofle ung Sammete, 


f "Ihrer Mai. der Königin ter de Vis Jerlaude. 
Hofieteranten Ibrei Hoh. des Pı inneasın eee von Aua 


brand.) Nr. 24 Earl 


onne bei, — Erbſen rufl, = 7 


Bekanntmachung. 

Zufolge Rerfüicı „u vom 16, if am 18, Auguſt 1899 in unierem 

Hendels- (Firmen! Rrniitter das Erlöſchen der unter Nr. 308 ein- 

de cagenen Fumg „ Naſchinenfabrik Mewe von Ruiſchenbach““ 

eingetragen worden. (13514 
Mee, den 18. Auguſt 1839, 

Rönialiches Amtsgericht, 


„Germania“ 


Aufruf! 


-Gomitö der Deutichen Vereine vom Ro den Kreut ge 
Die Kochwaſſer-Kataſtrophe, die über das schön? oayeriſche Alpen vorlane 
gereingebrochen iſt, erfüllt Mich mit ſchmerzlicher Theilnahme, 


Bekanntmachung. 0,390,8 Der angerichtete Schaden, noch nich“ zu ermeſſen, fordert ſchle gu 

„ * ’ e 
Montag, den 23. Oktober d. Js, wird das Hochreſervoir der ws b 3 5 uß der 8 feiftung. int Ialeunig ie 
Prangenauer Wallerleitung bei Ohra gereinigt und dadurch 2220 J. w. der Thatkräftig find damit in Banern das Königsdaus, die Regierung und 


während der Hauptverbraucsitunden porausſichtlich eine Derminde- 
tung des Druckes in den Ceitungsröhren herbeigeführt werden. 8 27 


Danıig, den 17. Oktober 1899. (13903| _ Mitverfi der nvaltolikte. 
Die Wafier-Deputation, roſpecie 
Meckbaeh, Dertreter 


der Magiſtrat der hart betroffenen Haupiſtadt vorangegangen 

Aber Ich bin überzeugt, daß im ganzen übrigen Deutihen Daterlande 
das Derlangen, helfen zu können, ein allgemeines iſt, und daß mit Mir 
Zaufende der Tage dankbar gedenken, die fie in dem geſegneten Kochlande 
verleben durften, deſſen Bewohner nun, von ſchwerem Schickſalsſchlage hart 


Bekanntmachung. Raad Aunbene 3 getroffen, unſeres innigen Mitgefühls gewiß ſind. 

Der Oreditoerein Frenftadt. eingelragene Genoffenigaft a. hi; in Neufabrwaffer E. Aolodtieishi; ee in daher Mein herzliher Munich, alle hülfsbereiten Aräfte zu gemein- 
unbeihränhter Haftpflicht, Beſchluß der General- 1 z in Pirſchau B. Alert; in Gtuft- lamer Thätigkeit zu d:reinen und Ich beauftrage das Central-Comite der 
verlammlung r. Cari Cor tum und b. 849870 Deutſchen Dereine vom Rothen Areuz, durch einen Aufruf in möglichſt weitem 
vom 20. April 1890 BETEN Umfange eine Sammlung von Geldipenben zu veranlaſſen, deren Ergebniß dem 


Central-Hülfs-Comité in München zu üverweiſen iſt. 
Neues Palais, den 21, September 1899, 


verbindlich zeichn d Erklärungen abge } 
e na % 00 80 6 © 


die Veröffentlichung in dieſem Blatt U Einladung zum Abonnement 


Auguste Victoria 
I. R. 


erfolgen kann, tritt an d An das 
a ae durch 9 — F ce atrat· er Deutiüen Bereine 
. n 1 2 om Notzen Kreuz. 
7 3 miammengtteht aun ’ ..., Indem das unterzeichnete Central Comite dielen Allerhächiten Erlaß zur Aenntnik bringt. 
2. Franı Prange bittet daſſelbe um möglichſt zahlreiche Spenden aus allen Kreiſen, die ihrer Theilnabme an der 
3. Auguſt Mroſowski eimſuchuns des Baneriihen Landes und seiner Bewohner Kusdruck zu geben wünſchen. Der 
(mithin Sreeht mebnkaf N ge SE 
| aft. ig. Do er Graden Nr. 39, iſt bereit, die für dieſen Zwe 
18, Ar wi eriügung vom IT. Oktober 1899 am zu nehmen, über welche in der Preſſe Rechnung gelegt werden wird. W 
Rofenberg, ben 18. Oktober 1899. min eiae * Gentember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 1 } > 
Central-Comité der Deutschen Vereine vom Rothen Kreuz. 
Bekanntmachung. B; von dem ung Ag 
Die Ausbeſſerung an den Basgereimern des ſtäbtiſchen Illustrierte Wochenschrift für Kunst und L. eben. et ne Önigliher Aammerherr, 
en a a en en rn ; Mit Oktober 1899 beginnt ein neues, das von Spitz, a Dr. Roch 
er oſſene und mil entſprechender u verſehene 0 7 2 * 1 
l 5 N b eneral der Infanterie 1. D., Bräftbent bes Reihsbank-Directoriums, Wirkl. Geh, Ra 
Ind bis 155 e enttta ds 18 de, 1 205 g vierte Quartal 1. ftellvertretender Vorſitender. CIE, ftellvertretender Dorſſdender. er 
Mreau des auſes ei reichen. 1 3 g 8 
Bi set 9 die Beoingungen a der dare zer HN ias Erſter Staatsanwalt 1 Landgericht II Berlin, 
zur Einſicht aus, können auch 9 a 4 des vierten Jahrganges, 8 a 2 8 
5 . Zedlitz und s 
ni 2 W 0 Prois pro Quartal 3M. Einzelnummer 30 Pf, Beheimer Regierungstath, 8 Drafivent der 983 General ed 
anzig, den 19. 0 . Unter den künstlerisch - literarischen Wochenschriftea 2. Schriftführer. Schahmeifter, Generaliecretär. 


Der Magiſtrat. nimmt die „JUGEND“ die erste Stelle ein und ist die in- 


ateste, meist gelesene und weitverbreitetste, Täglich Dani, den 16, Oktober 1899, 
h . rbt si Freunde, N, 
Trampe Fehlhaber Fa a ah ar dl na, "> Senke Der Vorſitzende 
roh u e ulsc * 
Bekanntmachung. ge wi des Probinzial-Dereins vom Nothen Kreuz für Meſtpreuſen. 


ge. von Gofler, 
Ober-Präſtbent, Staatsminiſter. 


Aachener Badeofenſ & 


D. R.-P. Leber 50000 Oefen im Gebrauch. , 
In 5 Minuten ein warmes Bad} 4 Original 


ce Houben’s Gasofen 


JG. Houben Sohn Carl Aachen. 


Praſpekte gratis. 


Sollilerc- I 
Bru st- 8 | le Neuheiten 


Bonbons dh Mara, I Jig 


am 1. Nobember er nach der Composition dos Königl. Geh. Hofrats in großartig ſchöner Auswahl empfehlen zu billigsten Dreilen. 


direct an das Steuer- Burgau, Hundegaſſe Nr. 10, einuſenden., Dr. Harless bereitet, haben sich seit über 50 Vori - — ge Muster u Reste g 
\ . g ! * 8 N 


Im Vebrigen wird auf die, auf der eriien Seite des Formulars] Jahren bei katarrhalischen Hals- und Brust- 
| | gans enorm billig- 1 


1 i B mmen. i 
unter 6 abgebruckten Strafbeſtimmungen eius genomm 0b alfoetlonen Se bg | | | | 
| 0 b 
rimann & Perlewitz, 


8 Danzig, den 20. Oktober 1899. 
| In Packeten zu 40 u. 25 Pfg. 
Concursver fahren. 
Holfmarkt 23. Holzmarkt 25/26, 


3 % 282 Nb a Kelten 5 sch Melno, in Kolonne 

„Zutkerfabrik Meino, Actienge P ! 

vfolae Derfügung vom 13. Oktober 1898 am 14. Oktober 1 » in je zwei Bände gebunden, und 1599, I. Band, si 
Such Beſchluß der Generatverfammiung vom 23. Geptember FCC 
9 beſchleſſenen Aenberungen der P Jaan b e I 5 Pt Prospekthofte und Probenummern kostenlos 

+ und 35 des Statuts, welche vom 1. Januar eltung haben München- Verlag der „Jugend 


iollen, eingetragen worden. 
ra $ 2 lt das Grundhapital der Geſellichaft mit 594 500 JM (d. Hirth’s Kunstverlag.) 
— — —— . — 


men 290 auf die früher erschienenen Jahr 
der „JUGEND“ entgegen. Die Jahrgänge von 1800 bis 


bei Nr. 56 beireffend 8 


— Fünfhundert vier und neumigtauſend fünfhundert Mark — 
voll eingeiahlt und darüber Ackien Pitt, A, Citt, B und Et. Ch. 8» 


über je 500 Mark ausgeben. 


Graudem, den 14, Oktober 1899. {13542 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Hauseigenthümer veim deren Stellbertreter werden hier ⸗ 

it aufgefordert, die in dieſen Tagen zur Vertheilung gelangenden 
ormulare zur Aufnahme des Perſonenſtandes auszufüllen beim, 
durch die Miether ausfüllen u laſſen und vom 
27. Ohtober er., Morgens, 


zur Abholuna bereit zu halten, 


Formulare zu den betreffenden Eigen 
zu begeben hab 


Der Magiſtrat. 
Verkaufes 2 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Bernhard Arıyinshl aufsstellen durch rirma-Sehilder 


‚in Firma B. Arınminshi wird heute am 20. Oktober kenntlich. 
808, Bornitiags 11 Uhr, das Concursverfahren eröffnet, . 
Der Stadtrath, Kaufmann Carl Shieiff in Braudenz wird 
verwalter ernannt, x 
eum gene sed ne find bis um 5. Deiember 1899 bei dem 
i nzumelden. . ö 
Fe air ur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die 
Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 
in $ 120 der Goncursorbnuna bezeichneten Gegenſſände — auf 
—— = November 4880. a 
— und zur Prüfung der angemeldeten 39 n au 
den 15. Dezember 1839, ere 11 Uhr, 5 
— bor dem unterzeichneten Gerichte Zimmer Nr. 13, Termin 
anberaumt. 8 SIE; 
Allen Berionen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 
in Belt haben oder sur Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind. 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner iu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Befike 
der Sache und von den Forderungen, für welche fie aus der Gache 
abgeſonderke Befriedigung in Aufpruch nehmen, dem Concurspef, 
waiier bis ſum 20. November 1899 Anzeige iu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Graubenz, 
Steckbriefserneuerung. Ä 


Der hinter dem Ingenien au ed Hermann Talſile Laue 
term 6. Dezember 1888 in Ar. 883 erlaſſene Steckbrief pixd 
neuer. — 2 8. 352,98. ö (13497 


Königsberg, den 18. Oktober 1899. 


—— ͤ ũ68ↄͤ—m m nn nn 


5 1 äucherlachs. en 
Die praktischste Familien-Zeitschrift milde gelalzen, tägl, triſch aus dem Raum, in Seiten von 4—10 18484) Geſchenk 


De „ 1,20, 1,40, 1,50, im Ausſchnitt 1,20, 1,30—1,60 M. Zürff, Jung u. Alt u, zu all. Gelegenh. 
ist die Wederverkäufer bedeutend billiger. Derfand nach Auswärts franco, ſiſt ein Dofth. Aibum. e 


5 marckt 12 d Markt- dieſelben in größter Auswabi 
ſoden - Zeitung, 


Hering- und Käse-Handlung. _ (13493 1. Bei. u, Bolbichmiedeg.-Edıe 
ze 
Preis vierteljährlich nur 1. Mk, 5 


zer eub, 1. Bofth, treff. falt tägl, ein 
dent. 1 
KA br. l. Lennet Herren- Pelze 
Monatnoh 4 Nummern f g N ela uf ge American Dentist, 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen \ 2 f Langenmarkt 1 liefert vorzüglich (12228 
und Postanstalten h 7 ; 2 87 

8 Das \ Sprechen F eingang Mabheulceegaſte, Paul Dan, Danzig, 
Han verlange ver Postkarte gradis Schreiben, Leſen und Ver⸗ 


FProbenummer geschäfasteile der ſtehen der engl. u. franz Zahnleidende Langgaſſe 55. 
9—1, 2—5 Uhr. 


1 


Deutschen Moden-Beitung in Loipaig. > = Mm 
ne Lehrer ſiche / onogramme An’ 
. „ each 515 in Gold und Seide werden bill 


54. Aufl. vervollkommet. . geſtickt Goldichmiedegaſſe 3. U. 


8 


Königl. Staatsanwaltſchaft. Pr e 5 2 
0 riginal⸗Unterrichtsbriefe 1 I > 1255 as 3 \ 

BETRETEN 2 ER mac ve Rehe Tür, Schuhmachermſtr. Sonnt * ink 1899 
7 2 a ir; onntag, den 22. Oktober 18990 

Mit dem 1. Januar 1800 ind die Gräber des 1 Quartiers Urr. Delamarre- Cognac 85 A uſaint⸗Langenſchei) u: Damenſchneiderinne Gr Concert 
aut e e er e e verfallen. — O bebrieſe ſend z. Anſicht werden kur 56 as err 5 Kapell * 
iejenigen, welche den Anka on G; — ARTE u a 7 eee a sbildung taub- ausge rt von der Kapelle des 

x J t 7 — . 
allen Su eee ge ee 8 u“ @ ist der beste.) r Ge AH 


ihre Meldungen beim Küſter Ohl bis 1. Januar 85 


0 
anubringen; (1351 


WE Berlin 8.46, Hallesche Str. (Bomm,) Nr. 2, unter Leitung des 
Vorräthig in dan feineren Gesahäiten der Branche, Ar Grossevarkeir. 2 8 ſtummer Lehrlinge ee rs. Arm Mernihe. 


geſucht, wofür eine Anfang 5 Uhr. Entree 


Der Gemeinde-Kirchen-Rath. Ta. H oll änder Auſtern, 6 Mi en un Cafe Behrs. 


Reinhard. 
* 5 allererſte Qualität, 10 Stück Munk. 1,50, fteher der hieſ. Taubſt.-Anſtaſt Hr. Sonntag, den 22. Oktober: 
täglich friſche Sendung. ; Kaya, eee eee Großes Saal-Concert. 


— 5 N Fachschul stadt 5 Anfang 5½ Uhr, Entree 20 3. 
P. J. Aycke & Co. Nachllg,, | Wenwarerschatzf | sense 2 
i a 2 gugenalic . „Lehrgang 


8 9 ET 


5 Roeder's Bremer Börsenfedern 


Localitäten zu Feſtlichkeiten 
Blu. Vereinen dem geehrten Bubli- 


cose Weingroßhandlun ; 5 | Alk s Bei 
| o Aa 2275 g 00 i hen N e 
Anerkannt beste Schreibfedern 2 e ee ö 
Lekerallzs He. ai, Wintergarten. 
- Neu! Verafeder No. 55 (Sehr elastisch). Dlivaerikor EEE Site te 10. Iuſeratſchein M. 31. 


APOLLO! |, 


driginalsBiener-damen-drüefiers, 


ſed er Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 
ein Frei-Inſerat von 4 Zeilen, betreſſend Stellen 


„ Okibr Mi: 1 Peziehen 
2 1 uſtler⸗Concerte 8 . 2 t 8 Bis zur Ausgabe des Inſeratſcheins Nr. 35 hat 


d Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
Sonntag, von 4 Uhr: Fußboden, un 
2 unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Beltkie wien. trocke b. lugeben. Dieſer Inferatihein gilt als Ausweis und 
Familien⸗Coneert. 6 — auf der Durchreiſe nach eee, — in, aller Stärken Be 42 5 = ee = Gzpebition, Aetterhager- 
Um 9 Uhr: Onkel albert kommt! . in den oberen Sälen, bei elektriſcher Beleuchtung. hieidungen ic. "elle: 29 (6800 e Nr. K, einzureichen. ; 
g / Sonnaben „ t „Entree 20 3. 
Ein jeder Gap erhält ein Beiden, ann: ur enge ig ee 2 FE 


tert Br. Rabowehu, Dampilägewerh 


rt Maiehät die Katleri ia K | 
an e ie Kaiſerin und Köniain haben das ae Handihreiben 


5 


u; 
5 


und in Zrieden, und obgleich die Cubaner alles, 


Beilage zu Nr. 249 des „Danziger Courier“. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Sonntag, 22. Oktober 1899. 


on der Perle der Antillen. 
gus Cuba, der von den Amerikanern im 
vorigen Sommer eroberten großen Inſel, be 
richlei eine Dunzigerin in einem Privatbriefe: 
.. . Nachdem wir verſchiedene Städte beſucht, 
haben wir uns jetzt in Havanna niedergelafjen, 
denn bier ift am meiſten Geſchäft und Derkehr. 
Es iſt hier zwar alles ſeyr theust, bauptſächlich 
Lebensmittel und Wohnungen, aber mein Mann 
hat bier eine gute Stellung und nun gedenken 
wir hier vorläufig zu bleiben und abzuwarten, 
was aus Cuba werden wird. Sollie die Inſel 
defininnv zu Amerika kommen, dann gedenken 
wir hier Land zu kaufen und ein Keim zu gründen. 
Wer Cura nicht geſeben hat, kann ſich keinen 
Begriff von der Fruchtbarkeit, dem herrlichen 
Klima und den Naturſchönheiten machen. Die 
Städte Matanzas und Cardenos haben mir am 
beſten gefallen. Die umgegend von Matanzas 
iſt als die herrlichſte und fructvarſte Gegend be- 
kannt; doch herrſcht ſehr wenig Berkehr und 
Geſchäft in den beiden erwähnten Städten. 
Havanna iſt eine alte Stadt mit engen Straßen, 
maſſiven Gebäuden und vielen großartigen Ge- 
ſchäften, in denen alle möglichen, herrlichen, 
importirten Sachen und Gegenſtände zu haben 
ſind. Es herrſcht hier überhaupt bei den Reichen 
ein ungeheurer Luxus, und den Armen fehlt es 
jetzt hier auch an nichts; denn das amerikaniſche 
Gouvernement füttert täglich in Havanna allein 
8000 Perjonen, von denen viele geſund und 
kräftig genug ſind, um zu arbeiten; bietet man 
ihnen jedoch Arbeit an, ſo ſagen ſie einfach, 
fie wären zu ſiolz zum arbeiten. Wozu auch 
arbeiten, wenn man ſich von den Amerikanern 
ernähren laſſen kann. Die amerikaniſche 
Regierung iſt eben zu gütig und nach- 
ſichtig. Wer früher in Havanna geweſen, würde 
die Stadt kaum wiedererkennen, ſo rein ſind 
und ſo viele Verbeſſerungen 
ſind angebracht worden. Das Reſultat iſt der 
beſte Beweis hierfür; früher ſtarben täglich 
Hunderte am gelben Fieber, während in dieſem 
Sommer ſich nur wenige Fälle gezeigt haben. 
Was die Cubaner anbetrifft, ſo finde ich bie- 
ſelben durchſchnittlich unausſtehlich, fie find ein 
gebildet, dummſtolz und faul, und wollen bloß 
immer fein gekleidet ſein, den großen Herrn 
ſpielen und in den Caſés ſitzen und von Politik 
ſprechen. Zufrieden zu ftellen iſt dieſe Menſchen⸗ 
tzlaſſe überhaupt nicht; und aus Cuba kann 
meiner Anſicht nach nichts Dernünftiges werden, 
ſo lange nicht andere thalkräftige Nationen hier 
einwandern und das Land debauen. Aber io 
in weſſen Hände die zu- 
künftige Regierung der Inſel fällt, getraut ſich 
7 Was Cuba 


jetzt die Straßen, 


ſonſt 
verbindungen; 


nd 
2 - 3 * 


was die Amerikaner unternehmen, f 
haben ſie doch ganz gewaltigen Reſpect vor ihnen. 

Wir wohnen hier unmitteldar am Hafen und 
haben eine herrliche Ausſicht über denſelben. 
Don dem theuren Leben hier kann man ſich 
einen Begriff machen, wenn ich ſage, daß man 
im Hotel 2½ Dollars pro Perjon täglich für Eſſen 
und Zimmer bezahlen muß. Für ein unmöblirtes 
Zimmer wird 17—32 Dollars monatlich verlangt, 
Alle Lebensmittel werden importirt, ſelbſt Ge- 
müfe, ſowie Kartoffeln, Zwiebeln und ſogar 
Früchte aus Californien. Das iſt jedoch nicht die 
Schuld der Inſel, ſondern der Menſchen, denn 
alles, was hier gepflanzt wird, kann hier wachſen. 
Butter kommt aus den. Bereinigten Staaten 
und dänemark und iſt natürlich ranzig, 
wenn ſie ankommt, und koftet 1 Dollar 
per Piund. Kartoffeln hoſten 6 Cents 
per Pfund, ebenjo Zwiebeln. Natürlich, daß den 
Amerihanern der doppelte Preis abverlangt wird. 
Der Krieg hat das Land furchtbar verheeri und 
verödet, deshalb nun die Theuerung. Das Klima 
bier bekommt mir gut und ich fühle mich ziem⸗ 
lich geſund. 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gerirub Franke-Schievelbein. 
39) [Nachdruck verboten. 

Zetzt betrat er die Deranda, klopfte an, und 
ohne ihren Beſcheid abzuwarten, öffnete er jo- 
gleich mit beiden Armen die Flügel der Glastpür. 

„Was!“ rief er fröhlich, „heut bei geſchloſſenen 
Fenſtern? Das ift ja eine wahre Sünde gegen 
den heiligen Geift der Natur! rau Käthe, 
warum find Sie nicht draußen? Alle Welt iſt 
vergnügt —“ 

Er war auf fie zugeireten und hatte ihr den 
Strauß überreicht. Aber die Worte ſtockten ihm, 
als er ihr verzerrtes Geſicht ſah. Schmerz, 
Bitterkeit, Scham, Derzweiflung glühte ihr aus 
den dunklen Augen. Ihre Lippen waren ſeltſam 
emporgesogen, jo daß man ihre Zähne ſah. 
Reine Spur von der ſanſten, liebenswürdigen, 
geduldigen Frau, die er ſchweigend bewundert 
hatte. Ganz verwandelt, fremd, finſter, kalt 
blickte ſie ihn an. 

„Ich habe mit vergnügten Leuten nichts zu 
Hansa murmelte ſie. „Wenn Sie ſich die 

fingſiſummung nicht verderben wollen, Doctor, 
jo geben Sie, bitte!” 

„Nein, ich bleibe”, ſagte er ern. „Falls Sie 
mich nicht wirklich und thatſächlich aus der Thür 
werſen.“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Ich bin heute eine 
ſchlechte Geſellſchaft.“ 

„Und mir doch die liebſte“, ſagte er herzlich. 
„Da hab ich nun den ganzen Morgen im Walde 
berumipionirt, um Ihnen was extra Gutes zu 
dringen. Und habe wirklich ein Prachtexemplar 
von Orchis Arachnites und fogar ſchon — ſehen 
Sie nur! — ein paar köftlihe Stauden von Lilium 
Martagon gefunden —“ 

Und ſtolh und glücklich über dieſe in der Gegend 
ehr ſeltenen botaniſchen Erfolge mies er ihr die 

terefianten Pflanzen auf, erklärte den feinen 


Bedauernswerthe Opfer der Mode. 

Im nächſten Winter ſoll wieder viel Sealskin 
getragen werden. Die Vertreterinnen des zarten 
Geſchlechts wird es darum intereifiren, wi; es 
beim Fang der Robben zugeht, die dieſes ihöne 
glänzende pehwerk liefern. Kapitän Borchgrevink. 
der wohlbekannte Polarforſcher, jagt 3. B.: Das 
Fangen. Tödten und Käuten der Szehunde iſt eine 
äußerſt intereſſante und angenehme Beſchäftigung, 
die ganz beſonders zart beſaiteten Menſchen zu 
empfehlen wäre. Selten nur ſtirbt ein Seehund 
von den zwei oder drei Schlägen, die man ihm 
verabfolgt. Wenn das Thier aber auch noch 
nicht ganz todt iſt, wird ihm doch ſchon das Fell 
abgezogen. Die Robbenfänger behaupten ſogar, 
daß ſich das Häuten am beſten bewerkſtelligen 
lafje, jo lange das Geſchöpf noch halb am Leben 
iſt und fühlt, was mit ihm vorgeht. In ſeinen 
furchtbaren Qualen zieht der Seehund alle 
Muskeln zuſammen und erleichtert dadurch un- 
willkürch dem graufamen Jäger die Arbeit. Ein 
anderer Forſcher erzählt ſogar, daß er es mit 
eigenen Augen geſehen habe, wie brutale Matroſen 
den leicht verwundeten Thieren das werthvolle 
Fell herunterriſſen und die bluttriefenden lebenden 
Körper in das Meer zurückwarfen. Das von den 
eleganten Schönen am meiſten begehrte fein- 
haarige, ſeidenglänzende Fell ſoll, wie Profeſſor 
Gambier Bolton jagt, von den noch ungeborenen 
Thieren herrühren, die der Mutter entriſſen 
werden, ehe ſich dieſe jelbft dem geäßlichen Häuten 
unterwerfen muß. In einem ſoeben von der 
„Humanitarian League“ veröffentlichten Blättchen 
ſchildert Dr. William Gavitt das grauſige Hand- 
werk der Robbenfhläger in deredten Worten. 
Da heißt es unter anderem: Nachdem die be- 
dauernswerthen Geſchöpfe mit einigen Schlägen 
auf den Kopf halb betäubt worden ſind, verſetzt 
man ihnen noch einen Meſſerſtich in die Bruſt und 
beginnt dann mit dem Häuten. Zu ſehen, wie die 
e troffenen Thiere die Augen verdrehen, das 
Krachen der Schädel und das wie Schluchzen 
klingende Stöhnen der ſterbenden Geſchöpfe zu 
hören und Zeuge des blutigen Hantirens der 
rohen Menſchen zu fein, iſt geradezu furchbar. 
Diefe grauenvolle Arbeit, die ja gethan werden 
muß, um die Launen putzliebender Frauen 
zu erfüllen, ließ mir — geſteht Dr. 
Gavitt den Aufenthalt in Alaska wie 
einen langen, entjeßlin beängſtigenden Traum 
vorkommen. Während des Gpätfommers 1896 
wurden in der Nord Pazifin- und Behring-Gee 
weit mehr als 600 000 Seehunde ihres Felles 


männlichen und 400 000 weiblichen Thieren, 
außerdem das Derhungern von mindeſtens 
300 000 jungen Geſchöpfen, deren klägliches Ge- 
ſchrei die einſamen Schneewüſten erfüllt. 


jährige Söhnchen des 
aus dem benachbarten 
bei welchem der Kaiſer einſt Pathenſtelle ange- 
nommen und ſeine Genehmigung zur Führung 
des Namens „Sriedrich Wilhelm“ ertheilt hatte. 
Bei dieſer Gelegenheit ſollte der kleine Knirps 
feinem hohen Pathen einen prächtigen Blumen- 
ſtrauß überreichen, hielt dieſen aber jo krampf- 
haft in den Händen feft, daß der Kaiſer, der die 
duftende Blumenſpende mit ſanfter Gewalt aus 
den Fingern ſeines Pathenkindes loslöſen mußte, 
hell auflachte und dann ſagte: „Ja, ja, was der 
Deutjhe einmal hat, das hält er auch jeft!” 
Monarch unterhielt ſich darauf mit dem Kleinen 
und dem Vater deſſeiben längere Zeit und fragte 
schließlich den letzteren, ob wohl auch der achte 
Junge zu erwarten ſei. Als der glückliche Bater 
dies entſchieden bejaht und hinzugefügt hatte, 
daß das kaiſerliche Pathenkind einſt in die Marine 
eingeftellt werden jolle, meinte der Kaiſer, daß 
ihn dies herzlich freue und wenn es einmal ſo 
weit wäre, möge er ſich an ſeinen Kaiſer wenden. 


eee eee FE 
Bau, erzählte von dem Standort und wie er fie 
aufgetrieben hatte, 

Und ſie, die Blumen in ihren Känden, den 
Kopf auf die Bruſt geneigt, als höre fie zu + 
fie vernahm doch nichts als die weiche. tröſtende 
Stimme. Ihretwegen hatte er Stunden lang den 
Wald durchſtreift, war in Sümpfe und Gräben 
gerathen und hatte nicht eher geruht, bis er nicht 
ein paar Raritäten erwiſcht hatte. 

Zyr langes Schweigen wurde ihm endlich 
unheimlich. Ste war eine ſolche Naturfreundin 
und hatte ſich jo hübſche Kenntniſſe in der Botanik 
erworben, daß er jubelndes Derſtändniß erwartet 
hatte trotz ihrer Derſtimmung. 

Aber als er in ihr Geſicht fan — ganz aus 
der Nähe, denn er hatte ſich zu ihr hinabgebeugt, 
merkte er, hier war mit kleinen Mitteln nicht zu 
helfen. Zerſtreuung, Ablenkung, Aufbeiterung, 
die hatten keinen Sinn gegenüber einem ſo tief · 
5 ſo verzweiflungsvoll empfundenen 

eid. 

Er hatte längft erwartet, daß da einmal etwas 
hervorbrechen würde, unaufhaltiam, mit Natur- 
gewalt, und ſich nur immer gewundert, wie 
lange ſie's jtol; und tapfer in ſich verſchloſſen. 

„Aber Frau Käthe“. ſagte er herzlich. „Iſt 
das die rechte Pfingſtſtimmung?“ 

die Sorge und Liebe in dem Klang ſeiner 
Worie erſchütterten fie bis ins innerſte Herz. 
Jäh ſtand ſie auf, um den Strauß in ein Glas 
Waſſer zu ſtellen. Dabei, io ſehr fie kämpfte. 
ſtürzten ihr die hellen Thränen aus den Augen. 

„Warum thun Sie das?“ murmelte ſie außer 
ſich. „dieſe Güte — ach, laſſen Sie mich doch 
laufen — kümmern Sie ſich doch nicht um ſo 
ein — fo ein —“ 

„Oho, Frau Käthe, da muß ich wohl mal böſe 
werden!“ : 

Sie kehrte zu ihm zurück und blieb vor ihm 
ſtehen. Eine wilde Selbſtverachtung, die Wolluſt. 
in der eigenen Wunde zu wühlen, job ihr aus 
den dunklen Augen. „, Sie haben viel 


beraubt, Das bedeutet den Tod von 200 000 


Zum Aboſchied reichte der Monarch Vater und 
Sohn die Hand und übergab dem Kleinen ein 
Geldgeſchenk als Grundſtock für ein Gparkafjen- 
buch. 


C ²˙ 1 ˙˙ aa 
Ein koſtbarer Brillantſchmuck. 


Die Mutter der jungen Königin von Holland, 
die frühere Königin-Regentin Emma, kann ſich 
rühmen, unter allen gekrönten Frauen Europas 
einen der koſtbarſten Brillantſchmucke zu beſitzen, 
ſofern es ſich um modernen Schmuck handelt. 
Dieſer Brillaniſchmuck iſt die Hochzeits gabe, die 
der Königin am 7. Januar 1877 vom nieder- 
ländiſchen Bolke und den Bewohnern Javas dar- 
gebracht wurde. Mu der Fafjung und Auswahl 
der Steine wurde damals das Kaus van der 
Stichel in Amſterdam betraut. Das koſtbarſte 
Stuck in dieſem funkelnden Schmuck iſt ein 
Diadem aus Brillanten, Diamanten und ausge- 
zeichneten Saphiren, von denen einige eine außer⸗ 
ordentliche Größe beſitzen und die insgeſammt 
durch ihre meiſterliche FJaſſung zur beiten Wir- 
kung gebracht ſind. die Saphire find üder dem 
Gtirnband eingeordnet und nehmen nach der 
Mitte hin an Größe zu, bis ſchließlich ein Saphir 
in der Größe einer Walnuß den Abſchluß bildet. 
Ueber dieſem mittleren Saphir ſind an langen, 
dünnen Stengeln drei haſelnußgroße Brillanten 
angebracht, die wie Blüthen aus einem ſchim- 
mernden Blätterkranze hervorwachſen. Nicht 
minder koſtbar iſt ein Riviere von vierunddreißig 
großen Brillanten, ferner ein Kalsband von drei 
Reihen großer, tadellos reiner Perlen mit 
Brillantihloß, und zwar dieſes in Form einer 
Schleife mit zwei angehängten Birnen, Perlen von 


die reich mit großen Brillanten und der goldenen 
Königskrone geſchmückt ſind. Eine von ihnen 
zeigt auch den niederländiſchen Löwen in Email 
und Steinen und eine andere die Initialen des 
königlichen Paares. Was zur ſchönen Wirkung 
dieſer Schmuckſtücke beſonders beiträgt, iſt die 
außerordentliche Feinheit und Sorgfalt, womit 
der Schliff der Steine erfolgt iſt, ſo daß dieſe 
den berückendſten Strahlenglanz entfallen können. 


—— —— 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. Oktober. 

*. [Die Verſammlung der Liberalen in 
Graudenz] wird, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, am 5. November ſtattfinden. Die Ein- 
ladung, zahlreich von Mitgliedern der national- 
liberalen Partei, der freiſinnigen Volkspartei und 
der freiſinnigen Vereinigung unterzeichnet, wird 
in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. Zur 
Vorbereitung fand in Graudenz unter dem Vorſitz 
des Herren Rechtsanwalts Oduch eine Derſamm- 
lung liberaler Männer aus Graudenz ſtatt. Der 


kunft beabfichtigten Zuſammenkünfte der Liberalen 
in, weiche die verſchiedenen tungen 


ein inniges Juſammengehen bei den Wahlen er- 
leichtern ſollen. Die Derhandlungen am 5. Novbr. 
werden Nachmittags 1 Uhr im Schützenhauſe be- 
ginnen; um 6 Uhr findet, ebenfalls im Schützen- 
hauſe, ein gemeinſames Eſſen ftatt. Folgende 
Themata werden zur Erörterung kommen: 1. Die 
Kanalvorlage, Ref.: Director Strohmann von 
der Oſtbank in Graudenz und Zabrißbeſitzer 
Stadtrath Dentzki-Graudenz; 2. die Bolksihule 
in den öftlihen Provinzen, Ref.: Abg. Nickert; 
3. Geſetzentwurf betreffend den Schutz der 
Arbeitswilligen, Ref.: Landgerichts-Director 
Graßmann Thorn und A. Kammerer sen.“ 
Danzig; 4. Mittelftandspolitik, 
zn Ehlers-Danzig und Rechtsanwalt Stein- 
orn. 


[Wahlen für die Invaliditäts- und flltersper- 
fiherung.] Auf Einladung des Vorſitzenden der 
Betriebskrankenkaſſe der Schichau'ſchen Werft 
Herrn John Seeger hatten ſich geſtern Abend im 
Gewerbehauſe 16 Vertreter bezw. Vorſitzende von 
Betriebskrankenkaſſen mit zuſammen 95 Stimmen 
zu einer Dorbeſprechung über die demnächſt vor- 
RENTE ̃ . ²˙ m ̃ ⁵—A?MX,u 


werden ſollen. 


ſeltener Größe. Ferner verſchiedene große Proſchen. Beliebtheit erfreute und viel Zuſpruch fand (nämlich 


Dorſitzende wies auf den Zweck der für die Zu⸗ 
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de ralismus einander näher bringen, einen 
gegenfeitigen Meinungsaustauſch ermöglichen und 


Ref.: Land⸗ 


zunehmende Wahl der Vertreter der Arbeitgeber 
für die Invaliditäts- und Altersverſicherung bei den 
unteren Derwaltungsbehörden verſammelt. Da 
vier Vertreter zu wählen find, wurde man 
darüber ſchlüſſig, zwei Vertreter aus der Eiſen⸗ 
induſtrie und zwei Vertreter aus anderen 
Induſtriezweigen in Vorſchlag zu bringen. Nach 
kurzer Berathung wurden darauf folgende vler 
Herren Arbeitgeber einftimmig zur Wahl in Dor- 
ſchlag gebracht: Procuriſt John Seeger von der 
Betriebskrankenkaſſe der Firma F. Schichau, 
Schiffswerft zu Danzig, Drahtgitter- und Sieb- 
fabrikant Franz Zimmer von der Ortskranken- 
kaſſe der vereinigten Gewerke Danzigs, Director 
Paul Weiß von der Krankenkaſſe der Danziger 
Dampfſchiffahrts- und Seebad-Actien-Geſellſchaft 
„Weichſel“, Kaufmann Guftao Rautenberg, 
von der Ortskrankenkaſſe der vereinigten Handels ⸗ 
und Geſchäftsbetriebe Danzigs. Die anweſenden 
Herren erklärten ſich bereit, eine auf ſie event. 
fallende Wahl anzunehmen, während die nicht 
anweſenden Herren erſt dieſerhalb angefragt 
Die Vorbeſprechung zur Wahl 
der Vertreter der Arbeitnehmer, von denen eben- 
falls vier zu wählen ſind, ſteht noch aus. 


» [ferztinnen verlangt.] Aus Danzig geht 
der in Berlin erſcheinenden „Frauen- Correſp.“ 
die folgende Zuſchrift zu: 

Kürzlich ſtand in mehreren Blättern die Notiz, daß 
man in Königsverg, Breslau und anderen Städlen die 
Niederlaſſung einer Aerztin wünſche. Da wir uns in 
Danzig (speciell der Verein „Frauenwohl““) ſeit Jahren 
bemühen, eine Aerztin zu erlangen, möchte ich gern, 
daß Danzig auch in der Preſſe erwähnt werde. damm 
etwaige Aſpirantinnen uns auch berückſichtigen. 1897 
hatten wir ſchon eine Aerztin hier, die ſich allgemeiner 


258 Patienten mit 860 Conſultationen in 5 Monaten). 
Leider mußte fie Danzig Familienverhältniſſe halber 
nach 5 Monaten wieder verlaſſen und ſich zu ihren An⸗ 
gehörigen ins Ausland begeben. 7 


* [Nahrungsmittel - Unterſuchung.] In der 
Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1899 ſind 
auf Veranlaſſung der Polizeibehörde in Danzig 
folgende Nahrungs- bezw. Genußmittel amtlich 
unterſucht worden: 

1. Butter in neun Fällen. Sieben Proben waren 
einwandsfrei, zwei Proben verdorben. Gegen bie be⸗ 
treffenden Händler iſt das gerichtliche Verfahren an- 
hängig gemacht. 

2. Bier in einem Falle. Demſelben waren hünſtliche 
Süßſtoſſe zugeſetzt. Der Contravenient iſt gerichtli 
mit 30 Mk. Geldſtrafe bezw. ſechs Tagen Gefängn 
beſtraft worden. 

3. Milch in einem Falle. Dieſelbe war ſehr 1 
mit Waſſer vermiſcht. Das gerichtliche Verfahren i 
eingeleitet. 

4, Amerikaniſches Weizenmehl in einem Falle auf 
Zuſatz von Maismehl. Die Probe war einwandsfrei. 

5. Margarine in einem Falle. Die Probe war eben⸗ 
falls einwandsfrei. 


„ IBadeſtipendien.] Ein im 


rener Breuer der Sömal die ur irn 

Riſſingen mit gutem Erfol braucht hat, he . 
dortigen Stadtverwaltung die Summe don 

übergeben, deren Zinſen jedes Jahr an eine unter- 

ſtützungsbedürftige Perſon des Kreiſes Marienburg 

ohne Unterschied des Geſchlechts und der Confeſſion 

als Beihilfe ju einer Badereiſe nach Kiſſingen gegeben 

werden ſollen. Bewerber aus dem Stande der Volks- 

ſchullehrer ſollen bevorzugt werden. Die Vertheilung 

erfolgt drei Jahre hintereinander; im vierten Jahre 
erhält die Stadtverwaltung in Kiſſingen für Der- 

waltung des Kapitals die Kälfte der Zinſen zur freien 

Verfügung; die andere Kälſte wird dem Kapital hinzu- 

gefügt, jo lange bis die jährlichen Zinſen 300 Mark 

8 dann ſoll ein zweites Stipendium gebildet 

werden. 
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* (Folgende Kleinbahngeſchichtel, die manche 
„Dicinalbahn“-Anekdoten in den Schatten ſtellen dürfte. 
wird der „Elb. Ztg.“ von einem Allenſteiner Herrn 
mitgetheilt, der ſie angeblich ſelbſt erlebt hatte: „Wir 
beftiegen in B. den Zug der Kleinbahn, um nach G. 
zu fahren. Alles war eingeſtiegen. das Signal zur 
Abfahrt gegeben, und mit Volldampf gings hinaus 
in die weite Welt. Nachdem eine Strecke zurück- 
gelegt war, wollte der Zugführer mit dem Fahrkarten- 
Verkauf beginnen. Doch mit des Geſchiches Mächten 
iſt hein ewiger Bund zu flechten. Er ſuchte hin und 
ſuchte her, aber über dem Verbleib des Blechkaſtens 
mit den Fahrkarten lag ein undurchdringliches 


zu gut von mir gedacht!“ rief ſie höhniſch lachend. 
„Damals — Sie wollten mich zu jih.emporheben 
— zu Ihrer reinen Höhe — aber ich — ich! — 
Wie können Sie's denn auch begreifen, daß ein 


kann!“ 

Er war aufgeſprungen und hatte ihre Hand 
ergriffen. 

„Frau Käthe“, ſagte er, ihre Singer mit er- 
munterndem Druck umſchließend, „was ſagen 
Sie da? Was ſoll das alles heißen, kleine 
thörichte Frau? Ich — nicht verſtehen, wenn ein 
Nebenmenſch um Sein oder Nichtſein ringt? Ich, 
der ſich durch die tieffte Erniedrigung — wiſſen 
Sie, wo's einem wohlthut, zu ſich ſelber „Pfui 
Teufel!“ zu ſagen — “ 

„Sie!“ murmelte ſie erſtaunt, ihn mit großen 
Augen meſſend. Und in dem Wort lag alles, 
was ſie für ihn empfand. 

„Aber natürlich!“ Er zog fie auf einen Stuhl 
nieder und ſetzte ſich ſelber neben fie. „Haben 
Sie's denn vergeſſen? Ich habe doch auch mal 
dageſtanden wie der brave Luther mit feinem: 
„Ich kann nicht anders! Gott helfe mir!“ 

„Ach — damals!“ ſagte ſie. 

Er nickte. „Da war ich freilich ſchon wieder 
gut mit mir. Aber vorher — eh' ich ſo weil 
nam — Jahre lang — na! Eine geſicherte Zukunft, 
zu der man ſich durchgehungert hat mit Frei- 
tiihen, Stipendien, Stundengeben und der Pro- 
tection frommer Leute, die lebenslängliche Dank- 
barkeit von einem verlangen — fo eine fette Zu- 
kunft dann fortwerfen wie einen faulen Apfel 
— bloß weill man merkt: 's ift nicht dein Beruf, 
in dir ſieckt was anderes — mie gejagt, ich mußte 
mich erft mit den fürchterlichſten @robheiten 
tractiren — „jammervoll klein“, wie Sie eben 
von ſich bemerkten, wär' dagegen eine 
Schmeichelei geweſen.“ — Er lachte. „Ent- 
ſchuldigen Sie das Satzmonſtrum, ich wollte 
nur darauf hinaus: mein Hier ftehe ich habe 
ich doch geſagt und von neuem angefangen mit 


Menſch jo klein — fo jammervoll klein werden ich 


RE RETTET ERENTO ER 
Kungern, Freitiſchen, Stipendien eic. Mit Erfolg, 
wie fie wiſſen. denn im Alter von ſecsund- 
dreißig Jahren Aſſiſtent fein mit zwölfhundert 
Mark Gehalt ift immerhin erfreultch. Aber wenn 
auch liegen geblieben wäre am Wege — ich 
hätt's doch nicht bereut, Denn das einzige Glück 
auf der Welt ift nicht etwa, ſich ſatteſſen (nicht 
mal in Hummer oder Gänſeleberpaſteten!) oder 
einen berühmten Namen haben, oder Macht über 
feine Mitmenſchen — nein! das einzig wahre 
Glück iſt: im Einklang fein mit ſich ſelbſt, fo 
leben, denken, handeln, wie es unjere Natut 
bedingt.“ 

Sie ſchien über dem Intereſſe an feinen Worten 
etwas ruhiger geworden zu ſein. Jetzt aber ſagte 
fie mit neu ausbrechendem Schmerz: „Dann bin 
ich's nie geweſen, Doctor.“ 

„Glaub ich Ihnen“, nickte er ihr zu. 

„Oder bloß als Kind. Damals, als ich lerne 
durfte, immer lernen. Ach, das war — Doctor 
Später aber — was da mit mir geſchah, oder 
was ich ſelber that — das war eigentlich das 
Gegentheil von dem, was ich brauchte.“ 

„Ja, jo machen fie’s, die Leute, die klugen. — 
Heiliger Schlendrian! Heilige Schablone! Wir 
haben noch ſo allerlei verſchiedene Schablonen. 
wir Mannsleute, für die wir von kleinauf zu- 
rechtgeſtutzt werden. Ihr Frauen aber — dies 
„Ihr“ laſſen Sie mir als poetifhe Licenz hin- 
gehn — Ihr werdet alle in einen großen, großen 
Topf geworfen, wie die Heringe in ein Rieſenſaß. 
Und nun eingepöhelt. Salz drauf, Wuppdich!“ 
Er ſpielte grimmig lachend mit feinem Schnurr- 
bart. „Als wenn's nicht für alle das Nächſte und 
Befte wäre, wenn der Einzelne ſich auswächſt. 
wie's ihm vorgezeichnet iſt! Aber gefunde, friſche⸗ { 
ftarke Triebe beſchneiden, aus dem Eichenſchöß⸗ 5 
ling einen kriechenden Strauch, aus der Brom- 
beere eine Art von Baum zurechtzüchten — un- 
ſägliche Kraft, Mühe und Zeit auf die mahn« 
finnigften Experimente verſchwenden — das ift io 
die höbere Kunſt!“ (Forti. folat.) 


Arelje Marienburg 


900 Mh. Ei 


Geheimniß. Der Beamte beſaß indeß eine allen Zufällen 
gewachſene Geiſtesgegenwart. Kurz entſchloſſen wurde der 
Zug zu einer eben durchfahrenen Halteſtelle zurückgeſetzt; 
ier wurde ausgeſpannt, und Locomotiv- und Zug- 
hrer ſetzten ſich auf das Dampfroß und eilten nach 
„zurück, um nach dem Verbleib des Fahrkarten- 
haftens zu forfhen, den Zug mit den Poffagieren 
ſeinem Schickſal überlaſſend Es blieb den Fahrgäſten 
nichts anderes übrig, als ſich in das Unvermeidliche 
fügen; man ſtieg aus und begab ſich nach einem 
in der Nähe befindlichen Gaſthauſe, um dort mit einer 
Art Galgenhumor bei einem Glaſe Bier ein unfahr- 
lanmäßiges Frühſtück einzunehmen. Endlich nach 
beinahe 1½ ſtündiger Wartezeit langte die Locomotive 
wieder mit dem ſchmerzlich vermißten, aber glücklich 
wiedergejundenen Blechkaſten an, und mit freudigen 
Sefühlen, daß nicht auch die Locomotive verloren ge- 
gangen war, ſetzten wir die Reiſe fort.“ 


* iChejubiläums - Medaille.] Dem emeritirten 
Ber Buchholz'ſchen Ehepaar in Sohollnow im 

reife Flatow und dem Stadtkämmerer Reuter ' ſchen 
Ehepaar in Röſſel, welche dieſer Tage ihre goldene 
Kochzeit begingen, iſt vom Kaiſerpaar die Ehe- 
jubiläumsmedaille verliehen worden. 


* [Bacanzenlifte für Militäranwärter.] Dom 
1. Januar bei der Oberpoſtdirection Danzig Londbrief- 
träger, 700 Mk. Gehalt und tarifmäßiger Wohnungs- 

eldzuſchuß, Gehalt ſieigt bis 1000 Mk. — Ven ſofort 

ei der Gemeinde Prauſt Gemeindediener und Sicher- 
heitsbeamter, 900 Mk, jährlich nebſt Dienſtkleidung 
und Waffen, das Gehalt ſteigt bis 1100 Mü. — Bom 
1. Februar beim kal. Gymnaſium in Bartenſtein Schul- 
diener, 900 Mk. G halt und freie Wohnung, Gehalt 
ſteigt bis 1200 Mk. — Vom 1. Januar bei der Ober- 
poſtdirection Königsberg Poſtſchaffner, 900 Mk. Ge- 
halt und 60 bis 180 Mk, Wohnungsgeldzuſchuß. Ge- 
halt kann bis auf 1500 Mk. iteigen. — Dom 1. Januar 
bezw. 1. Februar bei derſelben Behörde vier Land- 
brieiträger, je 700 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Pik. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt kann dis auf 1000 Mk. 
ſteigen. — Don jofort beim Kreis- Kusſchuß in Ortels- 
burg Afſiſtent, 900 Mk. Gehalt, das bis auf 2000 Mk. 
ſteigen kann und 216 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Vom 1. Januar bei der königl. Strafanſtalt in Warten 
burg Girafanftalts-Auffeher, 900 Mh. Gehalt und 
120 Mk. Miethsentſchädigung. Gehalt fteigt is 1500 
Nh. — Dom 1. Oktober beim Maaiiirat in Inomwrajlam, 

olizeifergeant 1200 Mk. Gehalt und 50 Mk. jährliche 

leidergeiter. Gehalt fteiat bis 1500 Mk. — Von 
fofort drei Stellen, fpäter zwei Stellen bei der Polizei- 
Direction in Stettin, fünf Schiffahrtsſchutzmänner, je 
1200 Mh. Gehalt und 180 Mä. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Gehalt ſteigt bis 1600 Mk. — Dom 1. Januar bei der 
Regierung in Stralfund Seeloolſe in Thieſſow. 1200 
Mk. Gehalt, 80 Mk. Dienjtaufmands-Enifhädigung 
und 60 2 eee ee Gehalt ſteigt bis 
auf 1800 M 


Polizeibericht für den 20. Okt.] Derbaftei: 12 
rſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebſtahls, 1 
erſon wegen Körperverletzung, 1 Perſon wegen Ein- 
leichens, 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perſon wegen 
unkenheit, 3 Corrigenden, 1 Odd chloſer. — Ge- 
funden: 1 Schlüſſel, 1 Paar braune Glacshandſchuhe, 
am 26. Auguft cr. 2 neue und 2 alte Blouſen, am 25. 
September cr. Gewerbelegitimation für Handlungs- 
reiſenden Emil Lindemann, am 28. September cr. 


1 Täſchchen mit Spiegel und Kamm und 1 Täſchchen 


mit 2 Haarbürſten, am 2. Ontober cr. 1 Portemonnaie 
mit 4 Mk. 10 Pf., am 27. fluguſt cr. 1 filberner Ring, 
20 C. E. D. d. 22. November 1889, abzuholen aus dem 

ndbureau der kgl. Polizei-Direction; 1 rothblaues 
zen und 1 Handbeil, abzuholen aus dem Polizei- 

evierbureau zu St. Albrecht; 1 zweirädriger Hand- 
wagen, abzuholen vom Kirchendiener Herrn Schönke, 
St. Bartholomäi-Kirchhof 33 am 12. September cr. 
1 ſchwarzer Herren-Filzhut, abzuholen vom Schutzmann 
T Perdeſel. a Steindamm 13 am 30. September cr. 

Pferdejel, abzuholen vom Schutzmann Herrn Melka, 


Ziſchmarkt 31, 3 Tr. — Verloren: 1 Eprunafeber- 
matratze, Erſatz Refervefhein für Eduard Grod-khi, 
1 Portemonnaie mit 15—20 Mk., abzugeben im Fund- 
büreau der hal. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

Dt. Enlau, 18. Okt, Am 13. November foll der 
Proje gegen die drei Vorſtandsmitglieder des 
Dt. Eylauer Creditvereins, der im November v. J. 
wegen Erkrankung des Angeklagten Eppinger vertagt 
wurde, wieder beginnen. 

Allenſtein, 19. Okt. Einen ſchweren Unglücksfall 
hat ein Unteroffizier des Dragoner-Regimen!s König 
Albert aus Allenſtein erlitten. Er war nach Königs- 
berg abcommandirt worden, um feine Ausbildung für 
die Zahlmeiſtercarrière zu erhalten. Seine Ernennung 
zum Applicanten war bereits verfügt, als er plötzlich 
verſchwand. Erſt nach längerer Zeit wurde ſeine Leiche 
im Wallgraben aufgefunden, wo ſie nach Anſicht der 
Aurzte jhon längere Zeit gelegen haben mußte. Die 
näheren Umſtände laſſen übrigens einen Raubmord 
nicht ausgeſchioſſen erſcheinen, da bei der Leiche Sävel⸗ 
klinge, Uhr und Portemonnaie fehlten. Der einen 
durchaus moraliſchen Lebenswandel führende junge 
Mann hatte feine Penſion für einen Monat ſchon vor- 
ausbezahlt. 

* [Amtlihe Colportage unter Inanſpruch⸗ 
nahme dienſtlicher Portofreiheit.] In Dit- 
preußen giebt der mit dem Bunde der Land- 
wirthe ziemlich identiſche Provinzial-Berein der 
Eonjervativen ein angeblich der Bekämpfung 
der Socialdemokratie auf dem platten Lande ae- 
widmetes Wochenblättchen unter dem Titel 
„Preuß. Bolksfreund” heraus. Daſſelbe wurde 
bisher unentgeltlich vertheill, wogegen, wenn es 


auf Koſten der Partei geſchah, nichts einzuwenden 


war. Jetzt will die Partei ſich die Sache er- 
leichtern und zahlende Abonnenten werben. Wie 
das geſchieht, darüber giebt ein der „Tilſ. Allg. 
312” in die Hände gelangtes Circular inter- 
eſſanten Aufſchluß. Das Circular lautet: 
Der Königl. Kreisſchulinſpeetor. 

J.-Nr. 1723. Ruognit, den 29. Sept. 1890. 

Im Hinblick auf den nahenden Winter, welcher mehr 
freie zeit und damit ein gefteigert:s Bedürfniß nach 
geil iger Anregung bietet, erſcheint es geboten, für die 
Beſchoffung eines guten Leſeſtoffs durch Verbreitung 
von geeigneten Bolksi chriften zu ſorgen. Wie Ihnen 
bekannt, iſt mit dem Vertrieb eines paſſenden Kalen- 
ders bereits begonnen, daneben iſt es aber unerläßlich, 
eine dauernde Gelegenheit zur Darbietung guten Leje- 
ſtoffs zu beſchaffen. Bisher iſt hier im Kreiſe der 
„Preuß. Volksfreund“, ein chriſtlich monarchiſche 
Anſchauungen vertretendes Blatt, wöchentlich einmal 
von verſchiedenen Stellen unentgeltlich vertheilt worden. 
Die unentgeltliche Vertheilung ſoll demnächſt eingeſtellt 
werden, jo daß es jetzt geboten erſcheint, feſte Abon- 
nenten an allen Orten zu gewinnen. Indem ich eine 
Nummer des „Bolksfreund“ zur Anſicht und ein 
Exemplar der Bezugsbedingungen beifüge, erſuche 
ich, in geeigneter Weiſe für die Gewinnung 
von Abonnenten zu wirken. So weit nicht 
Einzelabonnements bei der Poſt genommen werden 
(40 Pie, mit Botenlohn 


eignete Perſönlichkeit zehn Exemplare zu 3 Mk. 
(einſchl. Porto) beſtellen und die Untervertheilung über- 
neh gen. Es iſt eine dankbare Aufgabe, bei der Ber- 
breitung guter Volksſchriften nicht nur anregend, 
ſondernd auch fördernd mitzuwirken, und darf ich da⸗ 
her erwarten, daß Sie mit Luſt und Hingabe in der 
angedeuteten Weiſe arbeiten werden. Ueber das Er- 
gebdniß Ihrer Bemühungen erwarte ich Bericht 
binnen 14 Tagen. v. Vultejus. 


An x 
ſämmtliche Herren erften Lehrer des Kreiſes. 
Dieſes Circular des Herrn Kreisſchulinſpectors 
mit dem beigelegten „Volksfreund“ und den Be- 


55 Pfg.), wird es 
am billigſten fein, wenn Sie felbit oder eine ſonſt ge- 


zugs bedingungen iſt nicht etwa auf Koſten des 
conſervativen Agitationscomités verjandt, jondern 
als amtliches Schriftſtüm durch das Candraths- 
amt in Ragnit. das Couvert trägt außer der 
Aoreſſe den Vermerk: 


Frei laut vers Nr. 21. 
Königl. Pr. Candrathsamt. 


ea ne 
und auf der Rüdjeite befindet ſich der amtliche 
Dienſtſtempel des Landrathsamtes in Ragnit. 
Offenbar find die Circulare vom Lan draihsamt 
ver ſchickt worden. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 22. Oktober. 

In den evangeliſchen Kirchen: Collecte für den 
ev. kirchlichen Kilfsverein. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Braufe- 
wetter. 10 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard. 
(Motelte: „Mir nach ſpricht Chriſtus““ (Choralſatz 
von Joh. Seb. Bach). 5 Uhr Kerr Archidiakonus 
Dr. Weinlig, (Diejelbe Motette wie Vormittags.) 
Beichte Morgens 9½½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
gottesdienſt in der St. Marienkirche Herr Archi- 
diakonus Dr. Weinlig. Donnerstag, Vormittags 
der Wochengottesdienſt Kr. Conſiſtorialrath Rein- 
ard. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Nachmittags 2 Uhr 88 Prediger Auern- 
hammer, Beichte Vorm. 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt Herr Prediger Auernhammer. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor Oſter- 
meyer. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

a ra Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangel. Jünglingsverein, Heil. Geiſtgaſſe 43 II. 
Abends 8 Uyr Vortrag und Andacht von Herrn 
Conſiſtorialraih Lic. Dr. Groebler. Donnerstag, 
Abends 8½ Uhr, Bibelbeſprechung: Römerbrief, 
Kap. 6 Herr Paſtor Scheffen. Die Vereinsräume 
find an allen Wochertagen von 7 bis 10 Uhr Abends 
und am Sonntag von bis 10 Uhr geöffnet. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
De. Malzahn. Um 11 ½¼ Uhr Kindergottesdienſt 
Herr Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr der- 
ſelbe. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Juhſt. Acne 5 Uhr Herr Prediger Hevelke. 
B che Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder ⸗ 
goltesdienſt in der großen Sakriſtei Herr Prediger 
Fuhſt. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Gottes dienſt in 
der großen Sakriſtei Herr Prediger Hevelke. — 
St. Barbara-Kirchen-Berein Sonntag, Nachmittags 
6½ Uhr, Jahresfeſt Herr Prediger Juhſt. Freitag, 
Abends 8 Uhr, Geſangſtunde Herr Organiſt Krieſchen. 
Jünglingsverein Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibel 
ſtunde Herr Candidat Claaſſen. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Geſangſtunde Herr Hauptlehrer Bleu, 

St. Petri und Pauli. (Reiormirte Gemeinde.) Vor- 
miſtags 10 Uhr Herr Pfarrer Naudé. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 5 Uhr Herr 
Pfarrer Hoffmann. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittag 10 lahr. 
Gottesdienſt, Herr Diviſionspfarrer Neudörffer. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottes dienſt 


um 11 Uhr. 

Heiligen Leichnam. Vormittags 8½ Uhr Herr 
Prediger Reddies. Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Meyer. Die Beichte 9½ Uhr in der Sahriſtei. 
Um“ 11¼ Uhr ee Herr Pfarrer Woth. 

Mennoniten -Kirche. 
Mannhardt. 


Vormittags 10 Uhr Kerr Predi ler 
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Diakoniſſenhaus- Kirche. Dorm. 10 Uhr Kauptgottes⸗ 
dienſt Herr Paſtor Stengel. Vormittags 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Freitag, 
Nachmittags 5 Uhr, Bibelſtunde Herr Bicar Schönfeld. 

Luthernirche in Langfuhr. Vormittags 101/, Uhr Civil- 
Gottesdienſt Herr Pfarrer Fuge 12 Uhr Kinder- 
gottesdienſt derſelbe. Abends Uhr Beichte und 
Feier des heil. Abendmahls derſelbe. Anmeldungen 
zum Abendmahl bis 5 Minuten vor 6 im Eonfir- 
mandenſaal. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9¼ Uhr Herr Pfarrer Kuvert. Beichte 9 Uhr. 
Kein Kindergottesdienſt. 11¼ Uhr Militärgoites- 
dienſt Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath 
Witting. Donnerstag, 6 Uhr Abends, Bibelſtunde. 

Kirche in Weichſelmünde. Dorm. 9% Uhr Herr 
Pfarrer Döring. 11 Uhr Kindergottesdienſt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Montag, Abends 7 Uhr, Bibelbeſprechung. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Vortrag über Kirchengeſchichte. 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks-Mädchenſchule. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Doigt. Nach dem Gottes dienſt 
Einführung eines Kirchenälteſten. Nachm. 2 Uhr 
Kin dergoltesdienſt. Nachm. 5½ Uhr Bibelftunde im 
Confi mandenzimmer der Klein-Kinder-Bewahranſtalt. 
Abends 7 Uhr Jungfrauenverein (Schulſtraße 39). 
Dienstag und Freitag, Abends 8 Uhr, Bibeiftunde 
im Confirmandenzimmer. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel. lutheriſche Gemeinde.) 
Borm. 10 Uhr Predigt - Gottes dienſt Herr Paſtor 
Wichmann. Rahm, 3 Uhr Predigtgottesdienſt, der- 
ſelbe. Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde, derſelbe. 

Evang. luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 5 Uhr 
Abendgottesdienſt derſelbe. 

Saal der e Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: hriſtliche Bereinigung Herr General- 
Superintendent D. Döblin. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Nachmittags Kinder Gottes- 
dienſt, 4 Uhr Nachm. Keiligungsverſammlung, 6 Uhr 
Zune Evangeliſations- Derſammlung. Montag, 

8 Uhr Abends, Miſſions-Derſammlung. Dienstag, 
8 Uhr Abends, Bibelſtunde und Jünglings- und 
Jungfrauen-Derſammlung. Mittwoch, 8 Uhr Abends, 
Berjammlung und Geſangſtunde. Donnerstag, 
8 Uhr Abends, Gebets- und Poſaunenſtunde. Frei- 
tag, 8 Unr Abends, Verſammlung und Geſangſtunde. 
Sonnabend, 8 Uhr Abends Poſaunenſtunde. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 

Nethodiſten-Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dorm, 
9½ Uhr Predigt, 11½ Uhr Sonntagsſchule. Abends 
6 Uhr Predigt. 7½½ Uhr Jünglings- und Männer- 
verein. Mittwoch, Abends 8 Uh:, Bibel- und 
Gebetsſtunde. — Schidlitz, Unterſtraße 82: Nach- 
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule und um 3 Uhr 
2 — Heubude: Seebadſtraße 8: Nachm. 21/, 

Uhr Gebetsſtunde und Dienstag, Abends 8. Uhr, 
Predigt. 

Evangeliſationsverein, Gewerbehaus, Heilige Geift- 
gaſſe 82, Eingang Zwirngaſſe. 6 Uhr Abends, große 
chriſtliche Derſammlung mit Vortrag über das 
Thema: Eine wunderbare Verlobungsanzeige“ und 
mit Declamationen und Geſangsvorträgen. Mittwoch, 
8 Uhr Abends, Am Spendhaus Nr. 1, part., 
Bibelſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends,  dajeloft Ge- 
betsverſammlung. Herr Miſſionar D. Naujoks. 


Baptiften Gemeinde, Schießſtange 13/14. Dorm. 
9½ Uhr Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr Predigt, 5½ Uhr Jünglings- und Jungfrauen- 
Derein. Mittwoch Vortrag und Gebet, Kerr Prediger 
Majewski aus Pofen. 

Freie religiöfe Gemeinde, Scherler'ſche Aula, Poggen- 

fuhl:16. Vorm. 10 Uhr Predigt des Herrn Pfarrer 
iegler aus Königsberg. 


h. English Church. 17. Heilige Geistg 
d Divine Serviee. Sundays. 1 — Bee 
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